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Westpolnische landw. Gesellschaft. 
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l Arbeiterfragen. - | 


> Taviftontratt file Berufsſchwelzer. 


Infolge des Schiedsſpruches der außerordentlichen 
tungskommiſſion vom 12. März 1927 ift für die 
ojewodſchaft Polen glei — 5 der Tarifkontrakt für 
ie Legaliſa⸗ 

olgte im Monitor Polski Nr. 78 


lich 


( ae eingeführt worden. 
n dieſes a e 


5. März 1927. 


Mg desselben anzufordern. 


; Landwirtschaftl. Zentral- Genossenschaft 


Wir erſuchen diejenigen Anſerer Mitglieder, welche 
n Schweizervertrag nötig haben, bei uns die Ueber⸗ 


fizierte Arbeitnehmer beläuft, und zwar inſonderheit 
für Handwerker, Gärtner, Kutſcher, Chauffeure, Schäfer, 
Fiſcher und ähnliche. : 


Wir teilen infolgedeſſen mit, daß die Höhe der Cine 
künfte genannter Arbeit 


Genossenschaftsbank Poznań _ L Taver 
; Bank spółdzielczy Poznañ 83 
2 = de, 81 00 e ; S rań 


renz wurde vom B 
ſchreiben Nr. 48/27 
gegeben. 


Es iſt daher ratſam, die Vorſtände der Kranken⸗ 
˖kaſſen in der Angelegenheit direkt an das Bezirksver⸗ 
ſicherungsamt (Okregowy Arzad Abezpieczen w Pozna⸗ 
niu, ul. Gofebia 1 (Województwo). zu verweiſen. Von 
dort kann die Exteilung näherer Aufklärung erfolgen. 
: Arbeitgeberverband 
für die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen. 
Poznan, ul. Piekary 16/17. 


l 3 | Bank und Börfe, 13 | 
Geldmarkt. 


Kurſe an der Poſener Vörſe vom 31. Mai 1927. 
i i Dr. Roman May 


1 * 908069008 3.10%, L-—V. Em. eoeosouee =e 
Bank N en — Pozu. Spölka Drzewna 
I. Nl. Em. Se 99.—9% [. VI. Em (21.5) .. 1.10%, 
Bank Polski⸗Aktten essa 150.— 21 Miyn Biemiansti 
nn Bank Ziemian LI Eñ nt — Yo 
=V, Em. (21.5 


oo Yoo Unja I.—III. Em 


3 u. 40% Poſ. df. Pfobr. 
Kriegd⸗ Sicke e 38.— 5 


> 5 ‘ 3 ae a Hartwig Kantorowiez 4% Poſ. Pr.⸗Anl. Bore 
it Einreibung qualifizierter Landarbeiter in „LU Cm iisi =| e e e, e, 


Einzelne Derdienftgruppen der Nrankenkaſſe. 
ie wir erfahren, haben einige Vorſtände der 


oe enn 0% 8% Dollarrentenbr. d. Pop. 
Freiskrankenkaſſen an ehe Arbeitgeber die An⸗ E Kt en 7 90000 ewt Wo1 Boll 93.25% 
age gerichtet, wie hoch ſich die Entſchädigung für quali- 1 ( Akt. 3. 50 0 s.e —— z 7 
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Kurſe an der Warſchauer Börje vom 31. Mai 1927. 
19%, Eiſenbahnanleihe 100 belg. Franken 2... — 


pro 100 zt (30 5.) ...103.— 21 100 öſterr. Schilling⸗ z}. 125.91 
5% Konvertierungsanl. 1 Dollg = 1 > 8.98 
F 66.85 % 1 deutſche Mark 21. 


(0. 5. 
8%, Goldanl. 
6% Staatl. Dollaranleihe 

pro Dollar (30.5.) ... 84.75 100 Hol. Gulben =z} ... 
100 franz. Franken = zt.. 35.06 100 tſchech. Kronen 21. 
3 Diskontſatz der Bank Polski 8, 


Kurſe an der Danziger Börſe vom 31. Mat 1927. 


ern — 651 Pfd. Sterling 21. . 43.40% 

100 ſchw. Franken — zt... 172.12 

358.25 
26.50 


1 Doll -Danz. Gulden.. 5.165100 Zloty = Danziger 
1 Pfund Sterling = Danz. Gulden 57.64 
Gilden 28594 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 31. Mai 1927. 
100 Hull. Gulden dtſch. 5% Diſch. Reichsanl. —— % 
Die ame sedan seers 168,93 | Oſtbank⸗Aklien dtiſch. 
100 ſchw. Franken = RER 12.— % 
bilge Mark. . 81.175 Oberſchleſ. NofSwerke.. 96. 90 
1 engl. Pfund ⸗ diſch. Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 
Mark ä —„— * 2 „„ %% 20.497 bedarf: severs 50 % 
100 Bloty=bifd). Mk.. ... 47.10] Laura⸗Hütte = btſch, Mk. 72.— % 
1 Dollar- dtſch. Mark... . 4.2195 Hohenlohe⸗Werke . 1 90 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Borie. 


Fur Dollar Für Schweizer Franken 
(24. 5.) 8.93 (28. 5.) 8.98 (24. 5.) 172.15 (28. 5. 172.125 
(25. 5.) 8.93 (30. 5.) 8.93 (25. 5.)172.22 72030. 5.) 172.14 
(27. 5% 893 (31. 5.) 8.93 | (27. 5.) 172.125 (31. 5, 172.12 


Ztotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje æ 


(24. 6.) 8.97 | 28. 5) —— 

(2b. 5.) 8.97 30. 5.) 8.97 

(27. 5.) 8.97 (31. 5.) 8.96 
Wechſelunterſchriſten. 


Wir erhalten untenſtehendes Schreiben von der 


Bank Polski betreffs der Wechſelunterſchriften. Wir 


aben auf die Notwendigkeit der geſetzlich richtigen 
Anterſchrift auf Wechſeln bereits auf S. 202 dieſes Blat⸗ 
tes hingewieſen und bitten alle Stellen, welche Wechſel⸗ 


verkehr haben, im eigenen Intereſſe auf richtige Wechſel⸗ 


unterſchriften zu achten. 
jigs Genoſſenſchaftsbank Poznan, 
Bank ſpöldzielezy Poznan, 
ſpöldz. z ogr. odp. 
„Im Zuſammenhang mit den Auskünften, die wir 
in letzter Zeit vom Direktionsausſchuß der Bank Polski 
in Warſchau erhalten haben, teilen wir Ihnen mit, daß 


die Zeichnung von Wechſeln unter dem Stempel (Guts 


verwaltung) „Zarzad Dóbr“, „Glöwny Zarzad Maje- 
tnosci“ (Hauptverwaltung des Dominiums) ujw. als 
unzuläſſig anzusprechen ijt, ſofern unter dem Stempel 


ähnlichen Inhalts der Gutsbeſitzer ſelber unterſchreibt, 


und daß es direkt den Anforderungen des Handelsrechts 
widerſpricht, wenn unter einem ſolchen Stempel der Be⸗ 
vollmächtigte des Eigentümers unterſchreibt. i 
Nach dem Begriff des privaten Rechts gibt es zwei 
Arten von Perſonen: phyſiſche (natürliche) und juri⸗ 
ſtiſche. Der Gutsbeſitzer iſt eine phyſiſche Perſon, die die 
privatrechtliche Geſchäftsfähigkeit beſitzt, dagegen iſt die 
„Gutsverwaltung“ weder eine phyſiſche noch eine juri⸗ 


ſtiſche Perſon (wie z. B. der Staat, die Stadtgemeinde, 


die Aktiengeſellſchaft), ſie beſitzt alſo auch nicht dieſe pri⸗ 
vatrechtliche Geſchäftsfähigkeit. Da das Weſen der 


privatrechtlichen Fähigkeit die Vermögensfähigkeit und 


die daraus entſpringende Fähigkeit, Verpflichtungen ein⸗ 
zugehen, iſt, : 
privatrechtliche Fähigkeit beſitzt, auch keine Verpflich⸗ 
tungen eingehen. ; i 
Wenn unter dem — vom rechtlichen Standpunkt 
nichtsſagenden — Stempel „Gutsverwaltung“ der Eigen⸗ 
tümer dieſer Güter ſeine Unterſchrift ſetzt, dann haftet 
er perſönlich für den Wechſel, alſo mit feinem ganzen 
e hee ebenſo würde auch nur mit jeinem perſön⸗ 
ichen 
demſelben Stempel in Vollmacht des Eigentümers unter⸗ 
ſchreibt. SEN, ; 2 
Aus dieſen Griindei tit es zum Grundſatz zu machen, 
daß Wechſel, die unter einem Stempel ohne rechtlichen 


. 


kann eine „Gutsverwaltung“, die keine 
in Schildberg; am Donnerstag, d. 9. 6., von 11—1 Uhr bei Kolata 


ermögen der Bevollmächtigte haften, der unter 


Inhalt unterſchrieben ſind, ſich zum Diskont in der Bank 
Polski nicht eignen, ſowohl dann, wenn ſie von ver⸗ 
mögenshaftfähigen Perſonen (Eutsbeſitzern) wie auch 
von Perſonen, die mit dem Vermögen nicht haften (Be⸗ 
vollmächtigten) unterſchrieben ſind. Die Beſitzer ſetzen 
ja unnötigerweiſe den Stempel auf den Wechſel und 
können den Wechſelbeſitzer bezüglich der Perſönlichkeit 
des Wechſel verpflichteten irreführen (z. B. bei Erhebung 
einer Wechſelklage), Bevollmächtigte dagegen verpflich⸗ 
es nicht ihre Vollmachtgeber, ſondern ſich 
elbſt. i 

An Stelle eines Stempels mit obigem Inhalt wür⸗ 
den wir es für angebrachter halten, über oder unter der 
Unterſchrift des Gutsbeſitzers z. B. folgende Bemerkung 
oder Stempel zu ſetzen: En 


3 


1 genaue Adreſſe des Wohnſitzes des Schuldners 
enthält. ; 5 . 
In den Fällen hingegen, wo der Bevollmächtigte 
für den Gutsbeſitzer unterſchreibt, muß die Bemerkung 
bzw. der Stempel lauten: 
für N, N., den Eigentümer des Gutes 
oder für N. N. aus (Name des Gutes) 
Der Bevollmächtigte 
oder Bevollmächtigter N. N. des Eigentümers 


„„ „ „„ „ „% 


um PR 
Bank Polski, Zweigſtelle Poznan.“ 


Weſtpolniſche Landwirkſchaftliche Geſellſchaft. 
vereins⸗Ralender. : 
: = Bezirk Gneſen. ; ; 
Ortsbauernverein Nabezyn. Wieſenſchau am Dienstag, dem 
7. 6. 1927, nachm. 6 Uhr. Verſammlung im Gaſthaus Rabezyn. d 
X Ortsbaueruberein Dornbrunn ⸗Ritſcherheim. Wieſenſchau am 4 
Mittwoch, dem 8. 6, nachm. 6 Uhr. Verſammlung im Gaſthaus ; 
Dornbrunn. RR ; ; 
Landw. Verein Liban. Wieſenſchgu am Donnerstag, dem a 
9. 6., nachm. 4 Uhr. Verſammlung im Gaſthaus Libau. zA 


Sprechſtunde Wongrowitz findet nicht, wie üblich, am 2. 6, 
ſondern erſt Donnerstag, dem 9. 6., ab 12 Uhr mittags im Ein⸗ 
und Verkaufsberein ſtatt. : ` ; 

Ortsbauernverein Witkowo. Verſammlung am Sonntag, dem 
12. 6., nachm. 4 Uhr im Kaufhaus. Vortrag des Herrn Diplome 
Landwirt Chudzinski. = f eg ; 
Bezirk Rogaſen. r: 


Landw. Verein Obornik. Nächſte Verſammlung am 9. Gy 
vorm. 11 Uhr. x : 5 ee 
Landw. Verein Lubaſz. Der Verein feiert Sonntag, d. 12. 6. 
das geit feines 30jährigen Beſtehens. . Sane het 
Landw. Verein Margonin. Felderſchau Donnerstag, d. 16. 6. 
e anſchließend Kaffeetafel im Vereinslokal und Bere 
ſammlung. 5 : e 
Die Wieſenſchauen in Budzyn am 3, und in Rogozuv am 4. 6. 
fallen aus wegen Verhinderung des Herrn Plate 
Bauernverein Ritſchenwalde. Verſammlung Dienstag, d. 14. 
6. nachm. 4 Uhr. Vorkrag des Herrn Chemikeks Kettler über 
„Pflanzenernährung, Düngung und Bodenunterſuchung “. 
Sprechſtunden: In Obornik am 9. 6, in Czarnikau 
„ 6, in Riiſcheuwalde am 14. 6. (nachm.), in Mar⸗ 
gonin am 16. 6. ; r Se 
Bezirk Oftrotws, > Sn en EEG 
Sprechſtunden: Dienstag, d. 7. 6, von 8—10 Uhr bei Pachale 
in Krotoſchin; am Donnerstag, d. 9. 6., von 8—10 Uhr, bei Donet 
in Adelnau. Br . : 
. Bezirk Bromberg. lee 
Landw. Verein Wladyslawowo. Gemeinſame Flurſchaufahrt 
der Mitglieder nebit Angehörigen nach Samoklosk und Sarujayn- 
Treffpunkt 9 Uhr vorm. Gasthaus Kollmann in Wladyslawowo. 
Landw. Kreisverein Schübin. Flurſchaufahrt der Mitglieder 
nebſt Angehörigen nach Kotomierz und Cienno, Kreis Bromberg. 
Da Abfahrk von Bromberg nach Kotomierz (Klarheim) erit 10.48 
Uhr erfolgen kann, iſt gemeinſamer Spaziergang durch die leuſen⸗ 


r 


anlagen borgeſehen. ; 8 
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* 
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Donnerstag, d. 9, 6. 1927. von Arnim⸗Mellenau, Ritterguts⸗ 
bejiger: „Die Bedeutung der Milch in der deubſchen Wirtſchaft.“ 
Montag, d. 13. 6. 1927. Ppof. Dr. Roemer⸗Halle: „Die Orga⸗ 
niſation der Pflanzenzü g 
Donnerstag, d. 16. 6. 1927. Gutsbeſitzer Joh. Blum⸗Krefeld: 
„Ausbildung der Bauerntöchter in rn Allgemeinbildung.“ 
. 1927, of. Dr. DenglereEberswalbe: „Die 
ber natürlichen und künſtlichen Verjüngung in ber forſtlichen 


Donnerstag, d. BB. 6. 1027. Oek-⸗Rat Lembke: „Wohlfahrt 
Lande.“ A 


i Bezirk Poſen T. 

„Der Landw. Verein Schwerſenß veranstaltet am Sonntag, b. 
12. 6, nachm, 8 Uhr, ein Waldfeſt in Wierzonka. Zahlreiches Gee 
deinen erbeten, Beſondere Einladungen ergehen nicht, 
SHhprechſtunde in Wrefhen am 14. und 28. 6, 

Bezirk Polen II. 

Landw. Verein Opalenica, Verſammlung Mittwoch, b. 8. 6., 
pam, i i derfabrit. Tagesordnung: 1. Gee 
ſchäftliches, 2. Aufnahme neuer Mitglieder, 3. Vortrag bes Herrn 
Dipl⸗Landw. Zern über „Aufzucht und Finterung bon Rindbieh“, 

4. Haltendes merbergnügen Torte 
Botte ung von Kohlen und Futtermitteln, 6. Verſchiedenes. 


Bezirk Rifja. 
Am 8. 6. Sprechſtunde Rawicz. : 
Am 7. 6. Flurſchau in e Wolf (Näheres ijt bekanntgegeben.) 
Am 10. 6. Sprechſtunde Wollſtein. 

Veſichtigungsreiſe Oberſchleſien. 
An derſelben können noch einige Herren unſeres Bezirks teil⸗ 


Zucht und Haltung des Schweineß. (Stück 26 der „Landwirt⸗ 
. Merkblätter.“ Won Miniſberial val C iſtmann, Mün⸗ 
1 4. Aufl. Mit Abbildungen. Verlag von ugen Ulmer in 
fans 5 ſtraße 83. Einzelpreis 35 Pfg., bei Bezug -von 
25 S 20 Ep, 60 Sii Sr fa: 100 Stück 22 Der Ver 


nehmen. Intereſſenten werden gebeten, dies dem Anterzeichneten bei Aufzucht und Haltung des Schweines beachtet we it 

unverzüglich zu melden. Folgendes Programm ift in Ausſicht ſollbe. Go before er Ne die Raſſenfrage, Suarap der Zucht⸗ 

genommen: Montag, den 27. 6.: Vorm. 8 Uhr Ankunft in Kakto⸗ tiere, die Unfo en an einen gefunden Stall, die Zucht bes 

witz, Mittageſſen mit Vertretern des Hauptverbandes der deut- weines, die Haltung der eine während der Trächtigkeit, 

chen Landwirte in Polniſch⸗Schleſten. Nahm. Beſichtigung der Aufgu der Ferkel und Mäſten weineg. Als Anhang find 

. e und eines Kohlenbergwerkes, Uebernachtung in | der Arbeit ein Eberhaltungsvertrag und eine Satzung für Schweine⸗ 
attowitz. 


ucht⸗Genoſſen beigegeben. Die Schrift eignet ſich bor allem 
für den Hanel Vander Ratgeber. H a $ 


[we] erise I 


Prattijhe Ergebniſſe der Landarbeitsforſchung. 
Vortrag von Diplom⸗Landwirt Dr. Ste di ng, 
Königsberg i. Pr., gehalten am 5. Februar 1926 an- 
läßlich der Generalverſammlung der W. L. G. 

(2. Fortſetzung und Schluß.) 

Bei der Gruppierung der einzelnen Arbeitskräfte, 
welches mehr Aufgabe des Betriebsführers iſt, muß man 


Dienstag, den 28. 6.: 7 Uhr urn er Auto nach Smilowitz 
(Zuchtherde), Beſichtigung zweier Herr chaften. Uebernachtung 
in Kattowitz. 


; Mittwoch, den 29. 6.: Beſichtigung der Herrſchaft Pleß, da⸗ 
ſelbſt Mittageſſen. Beſichtigung der Weider und ha 
Jarzabkowice, Weiterfahrt na Pin, dort Uebernachtung. 
Am 30. 6.: Be dane des Bieliker Gebietes unter Tag 
zung des dortigen Landw. Vereins. ; 

Am 1. 7.: Rückfahrt nach Kattowitz und Kakety. Beſichti⸗ 
ang der Herrſchaft Koſchentin. Rückfahrt nach Poſen mit dem 
Abendſchneltzug Netz. 


An die Schüler der Winterſchule Schroda. 

Hiermit gebe ich allen bekannt, daß unſere zweite diesjährige 
Tagung am Sonnabend, dem 11., und Sonntag, dem 12. Juni in 
Schroda ſtattfindet. Treffpunkt am Sonnabend: Schroda, Winter⸗ 
ſchule. Beginn 2 Uhr . est Programm: Kapaunfſier⸗ : 
kurſus, geleitet bon ten Landwirtſchaftslehrer Chudginsti, 
wozu von den nächſtwohnenden Schülern junge, 8 bis 11 Wochen 
alte Hähnchen mitzubringen find, die 36 Stunden vor der 
Operation hungern und dürſten müſſen. Anſchlie⸗ 
den an das Kapauniſteren findet ein Vortrag bon Herrn Tierarzt 

enther über „Geflügelkrankheiten und ihre Bekämpfung“ ſtakt, 
darauf gemütliches Beiſammenſein. Unentgeltliche Uebernachtung 
der Schüler haben die früheren Penſionsinhaber zugeſagt. Am 
anderen Tage, Sonntag, dem 12. Juni, wird aber ns mittels 
Sonderzuges der Kleinbahn ein gemeinf iher Ausflug nach 
Kleſgezewo unternommen, um dort die bekannte Hildebrandſche 
Saatzuchtwirtſchaft und die Arbeit in der Pflanzenzucht kennen 
zu lernen. Von dort Abfahrt nach Koſtrayn zum Schluß der Tagung. 
Zu dem Kapauniſierkurſus find auch alle ehemaligen Schüler 
15 die in Schroda wohnenden Landwirte und ihre Frauen und 
öter freundlichſt eingeladen, > 5 
Da die Koſten fue diefe Veranſtaltung hoch find und da ich 
mich der Direktion der Kleinbahn gegenüber für eine hohe Teil⸗ 
gehmerzahl verbürgen mußte, ſowie in Anbetracht dieſer günſtigen 
Gelegenheit, etwas über das Kapauniſie ven der Hühner, wofür 

gerade auch in Deutſchland jetzt viel Propaganda gemacht wird, 
zu ſehen und zu hören, bitte i zwecks se des Gebotenen 
Unt vecht rege Beteiligung der üler. 


ter möglichſt ein beſtimmtes feſtgelegtes Arbeitspenſum 
zugewieſen wird, für deſſen Erledigung er allein auch 
nachher verantwortlich gemacht wird. Wenn in großen 
Kolonnen gearbeitet wird, wie es ja bisher üblich iſt, ſo 
kann hier von einer rationellen Ausnutzung der Arbeits⸗ 
kräfte nicht die Rede ſein. Sämtliche Verſuche haben er⸗ 
geben, daß die Leiſtungen bei Einzelarbeit oder bei Ar⸗ 
beit in kleinen gut zuſammengeſtellten Gruppen, ſehr 
viel beſſer und höher ſind, als in großen Kolonnen. Das 
iſt ja auch ganz erklärlich, denn in den großen Kolonnen 
haben wir nie ganz gleichmäßiges Material — die 
Menſchen ſind bekanntlich nie gleich —, ſondern es find 
kräftige und ſchwächere vorhanden, geſchickte und unge⸗ 
ſchickte, arbeitswillige und unluſtige und infolgedeſſen 
wird ſich das Arbeitstempo der geſamten Kolonne nie 
auf das Leiſtungsniveau des geſchickten, willigen und 
kräftigen Arbeiters erheben, ſondern ſehr viel mehr ſich 
nach dem Tempo des ungeſchickten, unluſtigen und 
ſchwächſten Arbeiters richten. Man wird alſo z. B. beim 
Rübenhacken jedem Mädchen eine beſtimmte Reihen: 
anzahl zuweiſen, ebenſo beim Mähen mit der Gens 
nicht in großen Kolonnen, ſondern in kleinen Gruppen 
mähen laſſen. Das gleiche gilt für Geſpannarbeit. Auch 
hier wird man beim Pflügen jedes Geſpann auf einem 
Beet anſetzen und nicht alle Geſpanne hintereinander, 
19 ſonſt immer ein Geſpann auf das andere warten 
muß. 

Die erzielten Arbeitsleiſtungen müſſen nun ferner 
dauernd überwacht und kontrolliert werden. Bisher 
ließen wir ja genaue Kontrollmaßnahmen lediglich dem 
Rindviehſtall durch Kontrollvereine und dem Acker durch 
Verſuchsringe und dergl. zu teil werden. Man wird 
alſo die Höhe der täglich erzielten Leiſtungen aufſchreiben 
und die Zahl der Arbeitsſtunden notieren, die zur Er⸗ 
ledigung einer beſtimmten Arbeit notwendig waren. 
Erſt wenn wir dieſe Betriebskontrolle genau durchfüh⸗ 


Landwirtſchaftsfunk. 
„N'2à([deutſche Welle Königswuſterhauſen.) 5 
Donnerstag, d. 2, 6. 1927. Reg.⸗Rat Dr. Pape, Biolog, Reichs⸗ 

Ut: „Krankheiten und Schädlinge der Futter- und Wieſen⸗ 
maen und ihre Bekämpfung.“ 


vor allen Dingen darauf bedacht ſein, daß jedem Arbei⸗ 


. 
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ren, werden wir in der Lage fein, wirklich genau in der 


vorher geschilderten Weiſe zu disponteren, weil wir uns 
nur durch dauernde Beobachtung und Kontrolle ein ganz 


zutreffendes Bild von der Höhe der an Arbeits⸗ 


leiſtungen machen können. — Zu dieſer Arbeitskontrolle 
rechne iſt auch das genaue Führen eines Urbeitstage- 
buches, welches beſonders auch als Unterlage für be- 
triebsorganiſatoriſche Maßnahmen dienen muß. Denn 
aus dem Tagebuch iſt zu erſehen, wann Arbeitshäufun⸗ 
gen und Depreſſionen einzutreten pflegen, jo daß wir 
danach unſeren Betriebsplan entl. auch die Bereitſtel⸗ 
lung von Aushilfskräften einrichten können. 


Eine genaue Kontrolle der Arbeitsleiſtungen iſt 
ferner unbedingte Voraussetzung dafür, wenn wir mit 
Verfeinerungen der Entlöhnungsweiſe, beſonders mit 
Leiſtungslöhnen, die ich nun zum Schluß meines Vor⸗ 
trages behandeln will, beginnen wollen. Der augen⸗ 


blicklich vorherrſchende Zuſtand in der Entlöhnung iſt 


der des Zeitlohnes, deſſen Höhe ſich nach tariflicher Ver⸗ 
einbarung richtet. Die Lohnfeſtſetzung durch Tarifver⸗ 
träge ijt zwar für den Arbeitgeber außerordentlich be- 
quem. Auch hat ſicher der Tarifvertrag in Zeiten eines 
Arbeiterüberangebotes von ſeiten des Arbeitgebers aus 
keine Bedenken. Wir müſſen uns aber doch darüber 
klar ſein, daß dieſer ſchematiſch gewährte Zeitlohn, der 
lediglich nach Stunden und Tagen bezahlt, dagegen die 
Höhe und die Qualität der Leiſtung ganz außer Acht 
läßt, auf die Dauer eine ſehr ſchädliche Wirkung auf die 
Arbeitsfreude und Arbeitsgeſchicklichkeit, überhaupt auf 
die ganze Zuſammenſetzung des Landarbeiterſtandes 
haben muß, denn wenn der tüchtige und fleißige Land⸗ 
arbeiter ſieht, daß er trotz heſſerer und höherer Leiſtun⸗ 
gen doch nicht beſſer bezahlt wird als ein minderwertiger 


theiter, jo wird er ſich abſolut keine Mühe mehr gehen, 
; wird unter Um- 


dieſe höhere Leiſtung beizubehalten und wird 


ſtänden fogar dem Lande den Rücken wenden und gering- 
wertige Arbeitskräfte werden an feine Stelle treten. 
Deshalb müſſen wir verſuchen, unſer Lohnweſen ſo zu 
geſtalten, daß das Intereſſe des Arbeiters an der Höhe 
und Qualität ſeiner Leiſtung wachgehalten wird. In 
früheren Zeiten war dies in ſehr vollkommener Weiſe 
gelöſt, als noch die Gutsarbeiter im Winter das Getreide 
mit dem Flegel ausdroſchen gegen einen beitimmten. Wr- 
teil des Ertrages. Durch dieſen Dreſchverdienſt waren 


ſie das ganze Jahr über am Ertrage intereſſiert und in⸗ 


folgedeſſen darauf bedacht, alle Arbeiten rechtzeitig, 
pünktlich und ſorgfältig auszuführen, Dieſer Dreſcher⸗ 


verdienſt iſt natürlich ſeit Einführung der Dreſchmaſchine 


nicht mehr aufrecht zu erhalten. An deſſen Stelle tritt 
nun der Leiſtungslohn. Dies iſt an ſich auch durchaus 
nichts Neues. Akkordlöhne wurden immer ſchon im den 
verſchiedenſten Gegenden bei den verſchiedenſten Arbei⸗ 
ten gezahlt, aber ihre Anwendung beſchränkte ſich doch 
nur auf einige wenige Arbeiten, wie etwa Kartoffel⸗ 
rover, Rübenroden, Hacken, Getreidemähen und dergl., 
weil hierbei die Anwendung des Akkordlohnes verhält⸗ 
nismäßig einfach ſich geſtaltete. Wo vereinzelt noch 
andere Leiſtungslohnformen auch bei anderen Arbeften 
vorkamen, wurden dieje Erfahrungen nicht bekannt, da 
fie nicht geſammelt wurden und gerieten oft wieder in 


Vergeſſenheit. Wher doch iſt es wohl klar, daß wir durch 
eine derartige Entlöhnungsweiſe nach Leiſtung nicht nur 


höhere Leiſtungen erzielen, ſondern auch unter Amſtän⸗ 
den die Arbeitskoſten verbilligen, wobei der Arbeiter 
immer noch erheblich über Tagelohn verdienen kann. 
Nun it aber der Akkordlohn nicht überall anwendbar, 
vor allen Dingen ſchwer bei Geſpannarbeiten und auch 
bei Handarbeiten dort umſtändlich zu verwenden, wo 


das Deputat einen hohen Anteil des Geſamtlohnes aus⸗ 


macht. Deshalb müſſen wir uns nach Lohnformen um⸗ 
ſehen, die noch mehr geeignet ſind, ſich der Eigenart der 


kandwirtſchaftlichen Arbeiten anzupaſſen und das find D h 
: Veinſeitig die Arbeitgeberintereſſen zu berückſichtigen, 


der Prämienlohn und der Prämienpenſumlohn. 


lohn wie bisher weitergezahlt. = 
beſtimmtes Mindeſtpenſum geſetzt und erft die darüber 5 
hinausgehende Leiſtung wird mit Prämienzuſchlägen 
bezahlt. Dieſe Lohnform if ſowohl bei Hand- als auch 
hei Geſpannarbeiten ; 
Roggenmähen wurde z. B. im Oſtpreußen die prämiens 
freie Leiſtung auf 1 Morgen geſetzt und jeder, Mon 
gen Mehrleiſtung mit einem Prämienzuſchlage, den man 
auch ſtaffeln kann, bezahlt, und es wurden Leiſtungen 
bis zu 2% Morgen am Tage erreicht bei ſtarkem, leicht 
gelagertem Roggen. . 
lohn bei Geſpannarbeit gebe ich folgendes Beiſpiel: Mit 
der 2 Meter breiten Hackmaſchine wurde die Zeitlohn⸗ 
leiſtung beim Getreidehacken während mehrerer aufs 
einander folgender Tage mit 16 Morgen feſtgeſtellt. 
Dieſe Leiſtung wurde als prämienfreie Leiſtung geſetzt 
und jeder Morgen über 16 Morgen mit 50 Pfg. bezahlt. 
Die Leiſtung ſtieg daraufhin im Durchſchnitt der folgen ?? 
den Tage auf 20 Morgen und erreichte im beſten Falle 
24 Morgen. Dabei koſtete der Morgen zu hacken früher 
97 Pfg. und nunmehr 79 Pfg., und die Arbeiter ver⸗ 
dienten außer Tagelohn noch jeder etwa 1,70 Mk. extra, 


in erſter Linie bei Geſpannarbeiten da am Platze, wo 
man die Leiſtung nach oben hin, wegen der Gefahr der 
Ueberanſtrengung der Pferde, begrenzen will. Beim 4 
Kartoffelhäufeln wurde die Leiſtung bei einem Mann 
und einem Pferd auf 4 Morgen feſtgeſtellt. Man wollte 
dieſe auf 5 Morgen am Tage ſteigern, aber dieſe Leiſtung 
von 5 Morgen auch nicht überſchreiten. Es wurde nun 
den Leuten ein Penſum von 5 Morgen aufgegeben und 


Prämie van 50 Pig 
mehr sämtliche U 


liche Leiſtungsſteigerungen zu erzielen, ſo iſt tele Hg 
lichkeit natürlich noch viel größer, wenn wir verſchiedene 


Stelle der bisherigen von den Mädchen mitgebrachten 


Beim Prämienlohn wird dem Arbeiter der Tage⸗ = 
Es wird ihm aber cin 


gleich gut zu verwenden. Beim 


ür die Anwendung von Prämien: 


enen 


Der Prämienpenſumlohn, die dritte Lohnform, iſt 


een EIER Nan Eu Peer el e 


für die Erreichung dieſes Penſums eine einmalige 
gezahlt mit dem Erfolg, daß nuns 

liche iter 5 Morgen erreichten. Es gibt 

heute eine Reihe von Betrieben, die 25— 30 Proz. aller 
Hamd- und Geſpannarbeiten in irgendeiner Leiſtungs⸗ 
lohnform ausführen. 1 


Sind fo ſchon durch Einzelmaßnahmen ganz erheb⸗ E 


Maßnahmen kombinieren. Dies möchte ich Ihnen an 
einem Schlußbeiſpiel deutlich machen: Auf einem Gute 
murde in folgender Weiſe ſyſtematiſch die Leiſtung beim 
Rübenhacken geſteigert. In früheren Zeiten, wo über⸗ 
haupt keine genaue Kontrolle war, erreichte die Leiſtung 
beim Nübenhacken kaum X Morgen am Tage. Es 
wurde nun zunächſt die Arbeitergruppierung geändert, 
d. h. von der bisherigen Kolonnenarbeit zur Einzel⸗ 
arbeit übergegangen. Jedes Mädchen erhielt einen be⸗ 
ſtimmten Abſchnitt zugewieſen. Zweitens ſetzte man an 


primitiven Hackwerkzeugen gute Hacken mit Stahl⸗ 
blättern, auf deren Scharfhaltung geachtet wurde (Ver⸗ 
beſſerung des Gerätes). Drittens unterwies man die 
Mädchen in der richtigen Hackbewegung, dahingehend, 
daß fie mehr eine ziehende, ſcharrende Hackbewegung aus? 
zuführen hatten (Berbejferung der Arbeitsmethode). 
Nun wurde zunächſt die Leiſtung ſtändig genau kon⸗ 
trolliert, und es ergab fih, daß ſchon durch dieje dret 
Maßnahmen ſich die Leiſtung auf 1 Morgen am Tage 
ſteigerte. Nun kam als vierte und letzte Maßnahme die 
Einführung des Prämienlohnes. Es wurde für jede 
Reihe, die über 1 Morgen hinaus gehackt wurde, 10 Pfg. 
gezahlt mit dem Erfolge, daß eine ganze Reihe von 
Mädchen 14 Morgen am Tage hackten und die beſte 
Arbeiterin 14 Morgen erledigte. Wir fehen aljo, daß 
die in der Einleitung ſchon als bedeutungsvoll hinge⸗ 
ſtellte Leiſtungsſteigerung von 10 Proz. um ein ſeht 
Vielfaches ſchon überholt wird. Natürlich muß man bet 
dielem ganzen Lohnſyſtem ſehr darauf bedacht fein, = 
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Rückſtände des Preſſeverfahrens „Kuchen“. Werden 
ſie durch den Kuchenbrecher grob zerkleinert, ſo ſpricht 
man von gebrochenen Kuchen oder Kuchenſchrot. 
Feiner zerkleinert liefern die Kuchen das Kuchen⸗ 
mehl. Bei der Bezeichnung der Extraktionsrückſtände 
geht man von dem geſchroteten Samen aus und 
nennt ſie Extraktions⸗ oder entfettetes Samenſchrot oder 
Samenmehl, nicht aber Kuchenſchrot oder Kuchenmehl. 
Zuweilen werden die Samen zuerſt zur Gewinnung 
eines feineren Oeles ausgepreßt und die Preßkuchen 
nach dem Zerkleinern noch extrahiert. Dieſe letzteren 
Rückſtände heißen dann extrahierte Kuchen⸗ 
ſchrote, & B. extrahiertes Leinkuchenſchrot. 
find dieſe Bezeichnungen im Handel ſchon verwiſcht, da 
man heute auch Samenſchrot und⸗Mehl zur Kuchenform 
preßt, wobei man ihnen manchmal an Stelle des ent⸗ 
zogenen feineren Fettes teilweiſe geringwertige Fette 
oder auch fetthaltige Unkrautſamen beimengt. \ 


Und nun wollen wir auf die Sonnenblumenkuchen 
ſelbſt noch näher eingehen. Die grauen, gelblich bis 
grau⸗ſchwarzen Preſſerückſtände bei der Oelgewinnung 
aus den Früchten der einjährigen Sonnenblumen kom⸗ 
men als Sonnenblumenkuchen in den Handel. Sie wer⸗ 
den hauptſächlich aus Rußland, Ukraine und Rumänien 
eingeführt. Die rumäniſchen Kuchen enthalten oft noch 
bis 20 Prozent Fett, das man in Deutſchland noch 
extrahiert. Die Frucht der Sonnenblume beſteht aus Kern 
und Schale; die Schale hat einen viel geringeren Gehalt 
an Eiweiß und Fett als der Kern. Bei der Oelgewinnung 
werden die Samenkerne in neuzeitlich eingerichteten Fa⸗ 
briken von den ſtrohigen Fruchtſchalen tunlichſt befreit, 
doch findet auch hier, je nach der Vollkommenheit der 
Einrichtung, dieſe Entfernung verſchieden gründlich, z. 
T. auch gar nicht ſtatt, ja, es werden auch Waren mit 
künſtlich angerichtetem Gehalt an Fruchtſchalen ange⸗ 
troffen, ſo daß dann der Eiweißgehalt nur ſehr gering 
ſein kann. Produkte aus entſchälten Samen haben da⸗ 

her einen ganz anderen Nährwert als ſolche aus Kern 

und Schale zuſammen oder ſolche mit noch abſichtlich zu⸗ 
geſetzten Schalen. Die Menge der Schalen im Kuchen 
kann uns daher ſchon als ungefährer Gradmeſſer für den 
Eiweißgehalt dienen. Wir erſehen auch Daraus, daß die 
chemiſche Ermittelung des verdaulichen Eiweißgehaltes 
gerade bei den Sonnenblumenkuchen und -Mehlen von 
Wichtigkeit iſt. Die Verhältniſſe liegen hier ähnlich 
ungünſtig wie beim Baumwollſaatmehl, da man auch 
bei dieſem Futtermitel die größten Gehaltsunterſchiede 
beobachten kann. Es ſind ſogar gemahlene Sonnen⸗ 
blumenfruchtſchalen als Sonnenblumenkuchenmehl in 
den Handel gebracht worden. 


Der Wert der Sonnenblumenkuchen wird weiter 
beeinflußt durch den Grad der Verunreinigung. Die 
Verunreinigungen beſtehen meiſt aus Sand⸗ und Erd⸗ 
gehalt, Unkrautſamen, Hanfrückſtänden und Leinſaat⸗ 
ausputz. Dieſe unerwünſchten Beimengungen find zum 
Teil auf die Unzulänglichkeit der Reinigung der Samen 
vor der Entfettung, zum Teil auf abſichtliche Verfäl⸗ 
ſchung zurückzuführen. Mengen von 1 Prozent Sand z. 
B. können ſchon nachteilig auf den Organismus wirken. 
Es iſt auch verſucht worden, die weißen Saflorkuchen als 
weiße oder indiſche Sonnenblumenkuchen zu verkaufen. 
Die Preßrückſtände des Saflor wirken abführend und 
find ſehr rohfaſerreich. Sie find von Sonnenblumen⸗ 
kuchen leicht dadurch zu unterſcheiden, daß ſie ſich beim 
Behandeln mit Salzſäure grün färben. 


Unverfälſchte Sonnenblumenkuchen werden von den 
Tieren gern verzehrt, und enthalten 33 bis 38 Prozent 
Eiweiß und einen — abhängig von dem Verfahren — 
ſchwankenden Fettgehalt. Von dem Roheiweiß ſind 
durchſchnittlich 90 Prozent, vom Rohfett 88 Prozent und 
von den ſtickſtoffreien Extraktſtoffen 71 Prozent ver- 
daulich. Die Verdaulichkeit der Nährſtoffe wird gerin⸗ 


Vielfach 


ger, wenn bei der Oelgewinnung hohe Wärmegrade an⸗ = 
Die dunklere Farbe derartiger Dele 


gewandt werden. 


kuchen weiſt auf die ſtärkere Erhitzung hin. uch dis 


Vitamine werden entweder gänzlich fehlen oder nur in 


Spuren vorhanden ſein. Bei Einkauf der Sonnen⸗ 
blumenkuchen müſſen wir ferner ihre Güte beachten. 
Der Geruch der Kuchen muß ſtets friſch und angenehm 
ſein; ſtechender Geruch deutet auf ſchlechte Aufbewahrung 
hin. Angeſchimmelte, ranzige oder gar faulige Kuchen 
find für das Vieh ſehr ſchädlich und rufen Entzündungen 
der Verdauungsorgane hervor oder verſchlechtern die 
Qualität der Milch und Butter. Es empfiehlt ſich dann, 


ſolche Kuchen vor der Verfütterung zu kochen oder u 


brühen und nur in kleinen Mengen zu verfüttern. 


Zuſammenfaſſend können wir fagen, daß die Bes 
urteilung eines Futtermittels auf ſeinen Futterwert 
it, ſeine Preiswürdigkeit nicht ohne weiteres möglich 
geführt wurden, in Erwägung gezogen werden mijjen. 

enn wir die zwei Verfahren der Oelfabrikation uns 
nochmals vergegenwärtigen, ſo werden wir ohne weite⸗ 
res zugeben müſſen, daß bei gleich einwandfreier Ware 
das Preßverfahren, beſonders wenn es auf kaltem 
Wege arbeitet, eine höhere Verdaulichkeit und beſſere 
Bekömmlichkeit des betreffenden Kraftfuttermittels 
ſichert als das zweite Verfahren. Auch entfällt hier die 
Gefahr einer etwaigen Schädigung des tieriſchen Orga⸗ 
nismus durch Rückſtände der fettlöſenden Flüſſigkeit 
oder ae Entſtehung von giftigen chemiſchen Verbin⸗ 
dungen. In den Rückſtänden des Extraktionsverfahrens 
werden wir hingegen eine Eiweißeinheit oft billiger 
kaufen, obzwar auch hier ein gewiſſer Ausgleich im 
Preiſe durch den höheren Fettgehalt der Kuchen nach 
dem Preßverfahren eintritt, das ſchließlich für den tieri- 


ſchen Organismus auch nicht verloren geht. Dieſe Frage 


dürfte aber eine geringere Rolle ſpielen. Viel wichtiger 


dürfte die Qualitätsfrage der Samenrückſtände fein 


und die Sicherheit, daß der Landwirt auch tatſäch⸗ 
lich den ihm angegebenen Nährſtoffgehalt in dem 
Futtermittel kauft. Der Landwirt hat es nicht immer 
mit reellen Kaufleuten zu tun; ſie wiſſen ganz genau, 
daß er den tatſächlichen Gehalt eines Kraftfuttermittels 
ſelbſt nicht ermitteln kann und daß er in den ſeltenſten 
Fällen ein Kraftfuttermittel unterſuchen läßt. Um ſich 
daher gegen jede Irreführung zu ſchützen, iſt es unbe⸗ 
dingt erforderlich, daß der Landwirt die erforderlichen 
Kraftfuttermittel nur bei reellen Firmen einkauft, ſelbſt 


für den Fall, daß der Preis etwas höher fein ſollte. 
Jeder Geſchäftsmann verkauft, um zu gewinnen, nicht 


aber um dem Landwirt etwas zu ſchenken. Da aber ein 


unreeller Kaufmann ſehr felten einen ſtändigen Kunden⸗ 2 


kreis hat, ift er ſtets beſtrebt, Käufer durch verſchiedene 
Anpreiſungen an ſich zu locken. Darum iſt bei ſolchen 
überaus günſtigen Angeboten von Kraftfuttermitteln 
doppelte Vorſicht am Platze. Die größte Garantie für 
die Belieferung mit einwandfreier Ware wird dem 
Landwirt noch immer die Genoſſenſchaft bieten, weil 


hier ein Betrug gar nicht ſtattfinden kann. = 


Genoſſenſchaftsweſen. 
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Aufwertung von Spareinlagen in Genoſſenſchaften. 
Das Finanzminiſterium gibt folgendes bekannt: 


Beim Finanzminiſterium gehen zahlreiche Klagen von 


Beſitzern von Spareinlagen in Genoſſenſchaften ein über 


angebliche Schädigung bei der Umrechnung alter Rubel, 


Kronen⸗ und Markeinlagen in Zloty. 


Alle dieſe Klagen haben ſich nach esu durch den 
a 


Genoſſenſchaftsrat als unbegründet erwieſen, die Um⸗ 
rechnung in Uebereinſtimmung mit den rechtlichen Vor⸗ 
ſchriften erfolgt iſt. Das Geſetz ſelber entſcheidet die An⸗ 


gelegenheit der Umrechnung von Einlagen in Genoſſen⸗ 


EN ARE 


rr DE a un Kara eae 


da dabei verſchiedene Momente, die hier näher aus 


ſchaften in einer bal 1905 erechten und realen 
elle, denn es berta on den Genbſſenſchaften die vers 
＋ bing Verteilung der eigenen Kapitalien unter 
Ve Mitglieder, Einleger und die Unteilbaren Fonds. Die 
Peſtſetzung eines hohen Aufwertungszinsfußes würde den 
Einlegern 1 1 Nutzen geben, da keine Genoſſen⸗ 
ſchaft die a ite elſe umgerechneten Einlagen auszah⸗ 
n könnte, die fie keinen entſpr 
ihrem Vermögen beſitzen würde. 
5 8 ift allgemein bekannt, daß der Verluſt der Spare 
: einlagen die Folge des langwährenden Krieges und der 
1 perra Verarmung und dann der Inflation geweſen 


nden Gegenpoſten in 


t, auf deren Entſtehüng und Entwicklung die Genoſſen⸗ 
= allen keinen Einfluß hatten und ihnen auch entgegenzu⸗ 
Arbeiten nicht imſtande waren; deshalb können fie auch für 
fle keine materielle oder moraliſche Verantwortung tragen. 


F Das deutſche Genoſſenſchaftsweſen. 
Be an Nundfunk⸗Vortrag 
5 des Herrn Profeſſor Dr. Philipp Stein. 
Be 5 8 des Deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes, Berlin. 
SPleichzeitig übertragen auf ſämtlichen deutſchen Sendern. 
Ich grüße die Tauſende und Abertauſende deutſcher 
Geenoſſenſchaftler, die in dieſer Stunde in ganz Deutſch⸗ 
> land, von Tilfit und Kaukehmen bis Saarbrücken, von 
Flensburg bis nach Konſtanz und über die Grenze des 
| Deutſchen Reiches hinaus in Prag und Wien, in Ber- 
E ſammlungen oder in ſtiller Stube, örtlich getrennt, und 
: doch vereint durch das Wunder des Funkdienſtes, den 
: gemeinſamen Herzſchlag der genoſſenſchaftlichen Gemein: 
85 N ſich als eine große Einheit und Gemeinde 
empfinden WAS ETS 
dDaas deutſche Genoſſenſchaftsweſen ſteht nach der 
: 188 Man der Genoſſenſchaften und der Mitglieder, nach der 
Mannigfaltigkeit der Formen, dem Umfang der Arbeits⸗ 
gebiete an erſter Stelle in der Welt. Kein anderes Ge⸗ 


ſroſſenſchaftsweſen irgend eines Landes ift fo reich ent- 


® wickelt, umfaßt fo viele joziale Gruppen wie das deutfche, 
> And doch ijt das deutſche Genoſſenſchaftsweſen in unſerer 
Oeffentlichkeit wenig beachtet, wiſſen ſelbſt führende 
g wen des öffentlichen Lebens nur wenig von ihm. 
hre und Pflicht der deutſchen Genoſſenſchafken ijt eben 
von je zu je geweſen, in der Stille zu arbeiten, nicht auf 
den Straßen und Märkten ſich laut anzupreiſen. 
So hohen Ranges die deutſchen Genoſſenſchaften 
auch im Kreiſe des Genoſſenſchaftsweſens der Welt find, 
die Genoſſenſchaft gehört nicht allein dem deutſchen Volk, 
ſie gehört der Menſchheit. His 
Die Wurzeln der Genoſſenſchaft reichen in die Ar⸗ 
gelwidite der Menſchheit zurück. Jedes Volk hat von An: 
; eginn bis auf den heutigen Tag das Genoſſenſchafts⸗ 
wieſen nach den Geſetzen feines Weſens und feiner Ge- 
ZEN piste eigenartig ausgebildet; wie einſt die Gilden und 
Innungen, ſo iſt die heutige deutſche Genoſſenſchaft aus 
dem deutſchen Bürgertum entſtanden, ift fie die größte 
ſeziale Leiſtung des deutſchen Bürgertums in feiner 
Ganzheit der tragenden Grundſtände der Schichten der 
Städte, der Gewerbe⸗ und Handeltreibenden, eamten, 
freien Berufe, Angeſtellten und der Arbeiter wie der 
des Landes, der Bauern und Landwirte. 
In der Genoſſenſchaft find in erſter Linie Menſchen, 
Geht Kapitalien vereinigt. In ihr ſammelt ſich in den 
Geſchäftsguthaben und den Spareinlagen das Geld der 
Maſſe in kleinen und kleinſten Beträgen. Hundert, 
zweihundert, Dreihundert Mark betragen durchſchnitt⸗ 
lich die Geſchäftsanteile; Haftſummen von mindeſtens 
I gleichen Höhe, oder bei unbeſchränkter Haftpflicht 


as geſamte Vermögen des Mitgliedes umfaſſend, ver⸗ 
reitern die finanzielle Grundlage. Als die Unter 
_  hebmungsform der Maſſenſchichten ſteht fie den Anter⸗ 
_ tebinungsformen der Großwirtſchaft, den Aktiengeſell⸗ 
s aften, den Kartellen und Truſts gegenüber zur Her- 
ſtellung eines gerechten Ausgleiches der Kräfte und des 


iy ii 


niſattonen ge: 
und Haas für die ſtädtiſchen und ländlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften, von Elm und Kaufmann für die Arbeiter⸗ 
Konſumgenoſſenſchaften. À 
aber unpolitiſch, nicht weil das Geſetz es vorſchreibt, ſon⸗ 

dern weil ſie als wirtſchaftliches Unternehmen gar nicht 
anders kann. 
ihrer politiſchen und religiöſen Weltanſchauung, ſondern 
dient allen in ihrem Geſchäft oder Haushalt, indem ſie 
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Bedarfs in der Wirtſchaft. Von den Geſellſchaftsformen 
der Großwirtſchaft, mit denen fte manches gemein hat, 
ſo Aufſichtsrat und Vorſtand, unterſcheidet ſie die unbe⸗ 
ſchränkte Mitgliederzahl und das Grundgeſetz jeder Ge⸗ 
noſſenſchaft, daß jeder Genoſſe ohne Rückſicht auf ſeine 
Kapitalbeteiligung eine Stimme hat. 

Von den andern, wirtſchaftliche Zwecke verfolgenden 
Vereinigungen der Maſſenſchichten, den Berufsverbän⸗ 
den und den Gewerkſchaften unterſcheidet fle der gemein⸗ 
ſchaftliche Geſchäftsbetrieb. Jene ſind Vereine, die Ge⸗ 
noſſenſchaft iſt eine Unternehmung, die ein Geſchäft be⸗ 
treibt, ſei es als Kreditgenoſſenſchaft in einer Polksbank, 
als Einkaufsgenoſſenſchaften von Kaufleuten oder Hand⸗ 
werkern zum Einkauf von Rohitoffen und Fabrikaten, 
als Konſumgenoſſenſchaft zum Einkauf von Lebensmit⸗ 
teln, als landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft durch den Be⸗ 
trieb einer Molkerei, als Baugenoſſenſchaft durch den 
Bau von Häuſern. Sie JA im erſten und weſentlichen 
ein Geſchäft, will ihren Mitgliedern im Geſchäft oder 
Haushalt nützlich ſein und für ſich ſelbſt einen Ertrag er⸗ 
arbeiten. \ 

Trotz der Beſchränkung auf einen geſchäftlichen 
Zweck liegt es im tiefften Sinn jeder Genoſſenſchaft, nicht 
im Materiellen ſtecken zu bleiben, auch das Geiſtige und 
Sittliche zu umfaſſen, ſollen ihre Beamten und Ange⸗ 
ſtellten und ihre Mitglieder ſich als Genoſſenſchaftler für 
Gedeih und Verderb verbunden fühlen. Dieſe Kräfte, 
die nicht im Alltag vernutzt werden dürfen, haben ſich 
in den Stunden der Not glänzend bewährt. In der Ge⸗ 


noſſenſchaftsbewegung ſpiegelt ſich das Weſen der Schich⸗ 
ten wieder, deren wirtſchaftlichen Intereſſen ſie dient. 
Jede Genoſſenſchaft iſt ein Abbild ihres Gemeinweſens, 
in dem ſie arbeitet. 
Genoſſenſchaftsbewegung in den einzelnen Ländern nicht 
nur Fachleute und Genoſſenſchaftler, 
Führer großer politiſcher Parteien oder ſozialer Orga⸗ 


Daher ſind auch die Gründer der 
ſondern zugleich 


geweſen, Schulze⸗Delitzſch, Crüger, Raiffeiſen 
Die Genoſſenſchaft ſelbſt iſt 


Sie vereinigt die Menſchen nicht nach 


ihnen billigen und ausreichenden Kredit giht, preis⸗ 
werte und gute Waren fiir fte einkauft, für den Abſatz 
ihrer Erzeugniſſe ſorgt. ; = 


Die Genoſſenſchaften ſtehen zwiſchen Individualis⸗ 


mus und Sozialismus, ſie wurzeln in der individuali⸗ 
ſtiſchen Wirtſchaft, fie wollen dem Einzelnen in der För⸗ 
derung ſeiner Wirtſchaft und ſeines Erwerbs dienen. 
Freiheit, Anabhängigkeit und Selbſtverantwortung ſind 
unerläßliche Vorbedingungen für ihr Leben. Aus dem 
eigenen freien Entſchluß entſtanden, dem Ziele der 
Selbſthilfe zugewandt, lehnen fie Zwang und Bevor- 
mundung, ſei es von welcher Stelle, ab. Ihr Ziel iſt 
aber die Gemeinſchaft, Dienſt am Ganzen. Ihr Weg zu 
1 a führt über den Zuſammenſchluß Gleichge⸗ 
unter, 
kämpft nicht das Kapital, ſie nützt es im Intereſſe ihrer 
Mitglieder. 
Dienſt macht das tiefſte Weſen der Genoſſenſchaft aus: 
In der Genoſſenſchaft finden fih Menſchen und Mittel 
der großen ſozialen Schichten zuſammen, um die Möglich⸗ 
keiten und Exträgniſſe der Wirtſchaft in tauſend und 
abertauſend Kanälen über das ganze Volk in allen 
ſeinen Gliedern zu verteilen, zu verwerten und auszu⸗ 
nutzen, das Blut der Wirtſchaft, das Geld, in feinen und 
feinſten Adern von dem Mittelpunkt des Geldmarktes, 
bis in das letzte Dorf, bis in die kleinſte Werkſtatt, bis 
in die Arbeiterwohnung zu verteilen. Genoſſenſchaften 
ſchließen, gleich Eiſenbahnlinien, ſonſt hrach und öde 


Gleichintereſſierter. Die Geno enſchaft be⸗ 


Nicht der Kampf, ſondern die Arbeit, der 


SH 
1 


5 


gleich zuſammen. 


ſtetig und ſicher. i 
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liegende wirtſchaftliche Kräfte eines Volkes auf und zu⸗ 
Sie ſammeln die Kaufkraft vieler 
einzelner Betriebe und Haushalte und verſorgen in Ein⸗ 
kaufsvereinen und Konſumgenoſſenſchaften ihre Mitglie⸗ 
der als Händler oder Handwerker oder als reine Ver⸗ 
braucher beſſer und billiger, als ſie es vereinzelt ver⸗ 
mögen. In ihnen nehmen die tragenden Grundſtände 
des Volkes ihr wirtſchaftliches Schickſal in die eigene 
Hand, um in Erkenntnis der wirtſchaftlichen Nöte nicht 
durch Klagen, ſondern durch Arbeit und Zuſammenſchluß, 
im Bewußtſein eigener Kraft, ihre Wirtſchaft zu hern 
und auszubauen und damit die ſichere Grundlage für 
wirtſchaftliche Selbſtändigkeit, ſoziale Unabhängigkeit 
und ſelbſtbewußte Anteilnahme an der politiſchen Arbeit 
au | affen. 


Von der kleinſten Genoſſenſchaft im kleinen Dorf 
oder für ein Dutzend und mehr Handwerker⸗ und Ge⸗ 


werbetreibende in einer Kleinſtadt breitet ſich das Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen über tauſend und abertauſend kleiner, 
mittlerer Genoſſenſchaften aller Arten und verſchiedener 
Syſteme bis zu der Großgenoſſenſchaft mit mehr als 
100 000 Mitgliedern der großen Konſumgenoſſenſchaften, 
bis zu den großen Warengenoſſenſchaften mit Umſätzen 
von mehr als 100 Millionen Mark und den großen 
Kreditgenoſſenſchaften mit Bilanzſummen bis zu 15 Mil⸗ 


lionen Mart. 


Nur wenige wirtſchaftliche Gebiete ſind der Ge⸗ 
noſſenſchaft von Geſetzes wegen oder aus natürlichen 
wirtſchaftlichen Gründen verſchloſſen. Sonſt iſt ihr Auf⸗ 
gabenkreis unbeſchränkt und allein durch die Bedingun⸗ 


; gen und Bedürfniſſe des wirtſchaftlichen Lebens ihrer 


itglieder beſtimmt. 
Die großen Leiſtungen der Genoſſenſchaften, die 
Leichtigkeit ihrer Gründung haben zu allen Zeiten 


manche Heilspropheten und ſoziale Dilettanten ver⸗ 


führt, ſich der Genoſſenſchaftsform zu bedienen und durch 
mancherlei verfehlte Gründungen die Genoſſenſchaften 
zu ſchädigen. Die Genoſſenſchaften rufen, getreu ihrem 
Grundſatz der Selbſthilfe, nicht nach Geſetzgebung und 
Gericht. Sie und ihre Verbände wahren das Lebens⸗ 
recht und die Ehre der Genoſſenſchaft durch die Tat der 
Reviſionen und durch Erziehung ihrer Mitglieder. Die 
Genoſſenſchaft iſt keine wundertätige Arznei, ſondern iſt 
ein Geſchäft, das mit Sorgfalt des ordentlichen Kauf⸗ 


manns mit Umſicht und mit kühler wirtſchaftlicher Nüch⸗ 


ternheit betrieben werden muß. In dieſem Sinn haben 


die Genoſſenſchaften, vom erſten Tag des Jahres 1924 
an, als unſer Geld wieder ehrlich und unſere Wirtſchaft 


wieder die ſichere Währungsgrundlage hatte, ihren Auf⸗ 
ſtieg begonnen; ſelbſt in der Kriſenzeit 1925 und 1926 
haben ſie ihn nicht unterbrochen. An den damaligen 
25 000 Konkurſen find fie mit verſchwindenden Ziffern 
beteiligt. Nahezu aus dem Nichts haben ſie, die ſich in 
den Inflationsjahren mit ihrem Vermögen in die 
Breſche geſtellt hatten, ihr Geſchäft wieder aufgebaut. 
An eigenem Vermögen, Spareinlagen, Bilanzſumme 
haben die Kreditgenoſſenſchaften des deutſchen Genoſſen⸗ 
Ihaftsverbandes nahezu die Hälfte ihrer Vorkriegs⸗ 
ziffern erreicht, im Umſatz die volle Ziffer. Freiwillig 
haben viele von ihnen aus ſozialen Gründen Geſchäfts⸗ 
guthaben und Sparguthaben nach Möglichkeit aufge⸗ 
wertet. Die Konſumgenoſſenſchaften haben vielfach 
ihre Friedensziffern des Umſatzes wieder erreicht und 


überſchritten, ihre Sparkapitalien weit über den Frie⸗ 


densſtand erhöht, die Baugenoſſenſchaften ſtreben wie⸗ 
der dahin, eine eigene Bauluſtigkeit zu entfalten, auch 
das Bauhandwerk hat ſich nunmehr die Genoſſenſchafts⸗ 
form für den Hausbau nutzbar gemacht. Unter der Not⸗ 
lage der Landwirtſchaft vollzieht ſich der Wiederaufbau 
der Landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften langſamer, aber 
: In der grundſtürzenden Wandlung der Zeiten und 
der Wirtſchaft. die wie die Völker und Staaten jeden 


Einzelnen Tag für Tag zum Kampf um ſein Daſein und 
ſeinen Lebensraum ruft, haben die deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften, getreu ihrem Weſen und ihrer Geſchichte, ihre 
Aufgabe erkannt: Schützer und Förderer der Wirtſchaft 
der grundtragenden Stände unſeres Volkes zu ſein, ſie 
in ihrem Geſchäft, im Erwerb wie in ihrem Haushalt 
zu ſichern und zu fördern, die Werte und Güter der 
Weltwirtſchaft nicht bloß den Spitzen der Wirtſchaft zu⸗ 
teil werden zu laſſen, ſondern dem geſamten Volke ſicher 
und billig zuzuführen, den Tüchtigen und Strebenden 
im Volke den wirtſchaftlichen Aufſtieg zu erleichtern, auf 
daß auf wirtſchaftlich und finanziell geſichertem Arbeits⸗ 
raum die Grundlage für ſoziale Unabhängigkeit und 
freie ſelbſtbewußte Anteilnahme am öffentlichen Leben 
geſichert ſei. 

Nutzen und Wert der Genoſſenſchaften für unſer 
Volk liegt aber nicht nur in der Wirtſchaft. In der Ge⸗ 
noſſenſchaft arbeiten Menſchen aller politiſchen Richtun⸗ 
gen und religiöſen Bekenntniſſe. Die Genoſſenſchaft 
kannte von jeher und kennt bis auf den heutigen Tag 
keine Parteien, nur tüchtige und untüchtige, zahlungs⸗ 
und leiſtungswillige oder zahlungs⸗ und leiſtungs⸗ 
ſchwache Mitglieder. Als einzige aller großen Organi⸗ 
ſationen hat die Genoſſenſchaft bis auf den heutigen 
Tag ihre politiſche und konfeſſionelle Unabhängigkeit be⸗ 
wahrt, ſind alle Verſuche an den natürlichen Bedingun⸗ 
gen des Genoſſenſchaftslebens, an dem nüchternen Ge⸗ 
ſchäfts⸗ und Tatſachenſinn der Mitglieder und der Vor⸗ 
ſtände zerſchellt. In den engumgrenzten Aufgaben der 
Genoſſenſchaft, als eines kaufmänniſchen Geſchäfts, hat 
ſich in der Arbeit gegenſeitiger Achtung vor der Perſon 
und ihrer wirtſchaftlichen Tüchtigkeit entwickelt, ſtellen 
die Genoſſenſchaften in unſerer zerklüfteten Welt als 
Vorbild die Keimzellen einer Volksgemeinſchaft dar, die 


im Dienſt des deutſchen Volkes und feiner Wirtfhaft 
ſteht über die Grenzen des Reiches hinaus, im Geſamt⸗ 
bereich deutſchen Volkstums, deutſcher Kultur, deutſcher oe 


Arbeit. 


20 Hartoſſelsn. 20 | 


Kontrolle von Kartoffeltrantheiten. 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß veridiedene, 


wirtſchaftlich bedeutungsvollere Kartoffelkrankheiten 
und Schädlinge in den letzten Jahren wieder in zuneh⸗ 
mender Ausbreitung begriffen ſind, ſo daß der praktiſche 
Landwirt gezwungen wird, dem Geſundheitszuſtand 
feiner. Kartoffelbeſtände eine größere Beachtung zu 
ſchenken, als dies bisher vielerorts der Fall war. Am 
wirkſamſten läßt ſich der Einſchleppung oder Weiterver⸗ 
breitung von Kartoffelkrankheiten durch eine ſachgemäße 
Feldkontrolle begegnen. Sie ermöglicht es außerdem, 
bereits vorhandene Krankheiten auf den Kartoffel⸗ 
feldern zu reduzieren und dadurch für eine allmähliche 
Sanierung derſelben zu ſorgen. Je ſachgemäßer die 


Kontrollarbeiten auf den Feldern durchgeführt werden, oa 


deſto ſchneller wird man natürlich zu dem angeſtrebten 
Ziele gelangen können. Auf Wunſch meherer Praktiker 
hat ſich die Abteilung für Pflanzenſchutz bereit erklärt, 
zur Beſeitigung der vorhandenen Mißſtände im Kar⸗ 
toffelbau die Feldkontrollen zu übernehmen, um gegebe⸗ 
nenfalls die Sanierungsarbeiten zu leiten und durchzu⸗ 
führen. Diesbezügliche Anträge ſind möglichſt bald an 


die Abteilung für Pflanzenschutz, Bydgoſzez, ul. 20. Sty⸗ 3 


cania 20. r. Nr. 37, zu richten. 


Für die Feldkontrolle ſind 2 Beſichtigungen vorge- 


ſehen, von denen die erſte zur Zeit der Blüte, die zweite 
kurz vor der Ernte erfolgt. Die Koſten betragen füt 
jedes Gut pro Beſichtigung 100 Zloty exkl. Bahnfahrt. 
Wo ſich mehrere Güter eines Bezirkes zur Kontrolle 
ihrer Kartoffelfelder entſchloſſen haben, . werden DIA 
Fahrtkoſten anteilig von den einzelnen Beſitzern ge⸗ 


* 
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Die angeführten Gebühren find bei jeder Be- | fdeint nach der Menge der bisher bei uns eingelaufenen Auf⸗ 
leich zu zahlen. jeüge gusher j fein als im Vorjahre. Der Begehr nach dieſem 
efi z 2 kalkha ia hosphorſäureträger ſcheint ganz allgemein zu 
teigen, denn es machen ſich ſchon Preisſteigerungen bemerkbar, 
J ie wenn auch vorläufig beſcheiden, doch die Tendenz erkennen 
uſtand der geprüf⸗ Alen daß die Fabriken aus der Steigerung der Nachfrage eine 
Re) Gis BIG ite Lee Ind Siblet Alain mic Ihnen kuh 
' ; a F n titer wir nen inzwilchen zuge⸗ 
ndsfret ergeben ſollte, bietet er gleichzeitig den Mit- angen fein. Kainit iſt angeblich in austeichenben Mengen vere 
edern der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſell⸗ handen, [0 daß der Jinport von deutſchem Kainit vorerſt nicht 
ingerzeig zur Beſchaffung von gefunden, in Frage kommt, dagegen ſcheinen die Kaliſalze, die in einer 
; gegons age aon 17— 185 ge . ic e a t i oeni enden 
9 engen verfügbar zu fein. a ie Werke die Wahl der 
Abteilung für ou der Geha tölage vorbehalten — was unter dem Gefihtswinkel, da 
Weſtpolniſchen Lanbwirtichaftlichen Geſellſchaft. don 17%ige Ware als Kaliſalz bezeichnet wird und die wirklich 
onzentrierten Salze zur Verlängerung der Mengen benutzt wers 
den dürften, darau 1 läßt, daß mit Lieferung ‚nicht allzu 
hochprozentiger Qualität gerechnet werden ul) — ſo wird man 
den Bezug deutſcher Kaliſalze nicht entbehren können, wenn man 
a mitt aft en Gründen die 40%ige Gehaltslage beziehen 
will. r nehmen an, daß die Regierung angeſichts der Kaz 
azität der Kakuſzer Werke die zollfreſe Einfuhr hochprozentiger 
heiter eder genehmigen wird, die wir beantragt haben, 
Die Preiſe i deutſche Kalijalze find die bisherigen und bleiben 
für unſere Bezüge ee für Aufträge, die bis zum 15. Juli 
bei uns einlaufen. ir werden über den Erfolg unſerer Ein⸗ 
pore wegen zollfreier Einfuhr noch berichten, nehmen aber Auf- 
räge ſchon jetzt gern entgegen. i 
Der Abſatz in Superphosphat für den Herbſtbedarf entwickelt 
ſich normal; wir nehmen an, daß ſich der Hauptbezug auf Ende 
Juli, erſte Hälfte Auguſt e rieren wird. Die Tatſache, daß 
bie bequem gelegenen inländiſchen Fabriken bei Bedarf prompt 
liefern können, macht die Sorge um rechtzeitige Heranſchaffung 
bes Bedarfs im Augenblick nicht aktuell. Kalk in jeder beliebigen 
Form — ganzer und gemahlener Stückkalk, Kalkmergel, Kalk⸗ 
aſche — kann fortlaufend geliefert werden; nur muß mit einer 
Lieferfriſt von 14 Tagen gerechnet werden. . 
Den Bericht über Maſchinen — vornehmlich über unſere 
perſönlichen Erfahrungen und Beobachtungen anläßlich unjeres 
Beſuchs der landwirtſchaftlichen Ausſtellung in Dortmund — 
Men werden wir in der nächſtwöchigen Ausgabe dieſes Blattes bringen. 
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Soeſchäftliche Mitteilungen 
der Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft, Polen. 
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[die landwirtſchaftlichen Arbeiter, da 
biefe der Tarifkontrakt maßgebend tft. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft (E. V.) Abteilung V. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie 
; vom 1. Juni 1927 ; 
für 100 kg in Zloty. : ; 
Weigen e , 58.25—56.25 | Sommerwiden . . 32.00-34.00 
Roggen. . 50.50—51.50 | Peluſchten . . 31.00-33.00 
olme L (65%) 74.25 Weizenkleie 31.50 
Sagarni (70%) 73.00 Roggenkleie . . 35.00—36.00 
Weizenmehl (65%) 81.75—84.75 Blaue Lupinen . . 22.50-24.00 
Gerſte . . , 48.00—45.00 | Gelbe Lupinen .. 23.50-25.00 
Hafer, dad Tendenz: nicht einheitlich. 


Wochenmarktbericht vom 1. Juni 1927. i 
Butter 2,60, Eier die Mandel 2,00 — 2,20, Milch 0,36, Sahne 
3,20, Apfel 0,80—1,70, Spargel 1,50, Rhabarber 0,35, Radieschen 0,10, 
Spinat 0,20, Salat 0,10, Friſche Gurken 1,50—2,00, Weißt Bohnen 


ie anſcheinend reichliche 

reinen willkommenen 

der eee daß 
ie 


u haben 


id 


lter Saat — 


eee 0,50, Erbſen 0,50, Notkohl 0,45, Weißkohl 0,35, Note Rüben 0,10, 
ehi sferteig Mohrrüben 0,10, Kartoffeln 0,08, Zwiebeln 0,60, Friſcher Speck 1,75, 

it u Geräucherter Speck 2,10, Schweinefleiſch 1,50—1,90, Rinditeifh 1,50 
Be ji bis 1,80, Karbfleiih 1,40—1,60, Hammelfleiſch 1,50, Ente 4,50—7,60, 
; oe ei enige Huhn 250—450, Paar Tauben 1,80—2,20, Karpfen 2,80, Wale 2,00 
110 reul ch bis 2,20, Wels 1,50— 2,00, Barſche 0,80—1,20, Schleie 1.60, Bleie 0,80 
erkrauen bee bis 1,20, Weißſiſche 0,80. 


Schlacht und Viehhof Poznan. 
Freitag, den 27. Mai 1927. 

Es wurden aufgetrieben: 16 Rinder (4 Bullen, 12 Kühe), 334 
Schweine, 185 Kälber, 101 Schafe, zuſammen 586 Tiere. 

gen zu geringen Auftriebs nicht notiert. 
Dienstag, den 31. Mai 1927. 

Es wurden aufgetrieben: 762 Rinder, 3165 Schweine, 948 
Kälber, zuſammen 4870 Tiere. 

Man zahlte Gr 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

Rinder. Ochſen: Vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 176—184, bollfleiſchige, aus⸗ 
gemäftete Ochſen von 4 bis 7 Jahren 160—168, junge, fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 150156. — Bulle n: 
Vollfleiſchige, ausgewachſene, von höchſtem Schlachtwert 166—174, 
vollfleiſchige jüngere 150—156, mäßig genährte jüngere und gut 


iſchfuttermehl in der von uns empfohlenen 

igi I nötbiſchen in jeder Schweinehaltung ein une 
re eworden. 0 Roini Th geh es 

a e na orgeſalpeter ift ſehr leb⸗ 
ft; leber cane nſche un 17 verehrlichen Kund- 


* 
die 
une 
8 
zu 


ebha 
TM g Gir die Eindeckung des Her : if 
zögern. . Nuch der Bedarf in Thomas phos ausgewachſene Färſen von höchſtem Schlachtgewicht 180—184, volf- 


ch 
6 
t 


er Durchſchnittspreisgilt a 83 
ur 


genährte ältere 130—186, — Färſen und Kühe: Vollfleiſchige, 


ältere, ausgemäſtete, Kühe und weniger gute junge 
e und Färſen 150—158, mäßig genährte Kühe und fen 
186—144, f. t genährte Kühe und Förſen 100110. 
Kälber: Beſte, gemäſtete Kälber 156—164, mittelmäßig gee 
lee Kälber und 158 05 beſter Sorte 136—140, Berger ges 
Be Kälber und gute Säuger 126—130, minderwertige Säuger 
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 148150, 
gi ere ig: mäßige Maſtlämmer und gut genährte junge 


Schweine: Vollfleiſchige von 120 bis 150 Kg. Lebendgewi 
„ bollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 218. 2 pol. 
tidige von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 208—121, fleiſchige 
weine bon mehr als 80 Kg. Lebendgewicht 200 — 204, Sauen 
un [pate Sattnt 170—210, ` 5 3 
arktberlauf; belebt, 5 en 
Berliner Butternotierung 
14 ie heutige amtliche Preisſeſtſetzung im Ver zwiſchen Groß⸗ 
hanbel 85 5 gend! und Gebinde zu Laſten der Käufer, war 
je Pfund für 1. Sorte 1,57 M., 2. Sorte 1,50 M., abfallende 1,36 M. 


1 pflanzentrankheiten und Ungeziefer. 


Zur Bekämpfung des Löwenzahns auf den 
J Llzernefelden 
Von Heinr. J. Schmellekamp⸗Sendſchan. 
Wohl das ſchlimmſte von allen Unkräutern, die ſich 
mit Vorliebe auf den Luzernefeldern einniſten, iſt der 
Löwenzahn, auch Kuhblume genannt (Taraxacum 
officinale). Im April und Mai kann man alliährlich 
auf vielen Wieſen und Luzernenſchlägen das maſſenhafte 
Auftreten des Löwenzahns beobachten; zunächſt erſchei⸗ 
nen die Felder goldgelb von den Blüten und bald darauf 
2 Cuan don den Fruchtſtänden. Die gefiederten 
Samen werden vom Winde weit verbreitet, ſo daß die 


Pflanze eine ſehr raſche Verme 


zerneſchläge ſo vernichtet, daß ſie umgebrochen und zum 
Anbau von anderen landwirtſchaftlichen Kulturpflan⸗ 
zen benutzt werden müſſen. Wenn dieſe Pflanze auch 
vom Vieh gern gefreſſen wird, jo ſollte man fie doch nicht 
zu jener men pe zulaſſen, die ſie ſtellenweiſe ſchon 
angenommen hat. Auch ließ die Unhandlichkeit der bis⸗ 
herigen Bekämpfungsmethode, die im Ausſtechen der 
Pflanze mit ihrer tiefgehenden Wurzel beſtand, eine 
Ausrottung im größeren Umfange nicht zu. 
Um nun Luzernefelder vor dieſem Unkraut zu be⸗ 
wahren, muß ſchon bei der Neuanlage mit Sorgfalt vor⸗ 
gegangen werden. Das zum Luzernebau beſtimmte 
Feld ſoll mindeſtens 2 Jahre vorher Hackfrüchte tragen, 
damit es in einen guten phyſikaliſchen Zuſtand kommt 
und unkrautfrei wird. In beiden Jahren iſt es kräftig 
mit Stallmiſt zu düngen, der zu einer Zeit gewonnen 
werden ſoll, in der vom Löwenzahn freies Futter ge⸗ 
füttert wurde. Denn der feine, harte Samen paſſiert 
unverdaut den Magen ohne die Keimkraft zu verlieren 
und gelangt in den Dünger, mit dieſem auf das Feld, 
wo er nun günſtige WVachstumsbedingungen findet. 
Direkt vor der Ausſaat ſollen nur Handelsdüngemittel 
angewendet werden. Man gibt pro Morgen 2 D. ⸗Ztr. 
Thomasmehl und K—1 D. ⸗Ztr. Kalidüngeſalz. Sehr 
zu empfehlen iſt eine vorherige Anreicherung des Bodens 
an Kali das am beiten ſchon zu den Hackfrüchten gegeben 
wird. Eine Stickſtoffzuführung bei der Ausſaat iſt nicht 
notwendig. Sollten die Luzernepfkänzchen in der erſten 
Zeit ſchlecht ſtehen, dann fehlt es ihnen meiſt an Stick⸗ 
ſtoff, da ſich in dieſem Stadium an den Wurzeln noch keine 
Knöllchen gebildet haben, ſomit der Luftſtickſtoff zum 
Wachstum Noch nicht herangezogen werden kann. Man 
muß dann raſch wirkenden Stickſtoff geben, der die 
Pflänzchen zur raſchen Entwicklung bringt und das 
Unkraut erſtickt wird. Bei Reinſaat der Luzerne 
elapfiehlt es ſich auch, 3—4 Kg. Buchweizen pro Morgen 
einzujer din dann mit ſeinen großen Blättern die 


e Kube von Höğjiem Schlachtgewict via T 


des Politzeigeſetzes 
nehrung erfäbrt, und die erft f aon 
vor 2—3 Jahren mit großen Opfern geſchaffenen Lu⸗ 


y rama entwickelt hat, kann fte gemäht werden. 
0 
genug in den Winter kommt. 
das Feld zu eggen und in verſtärktem Maße jedes 
au wiederholen, da das Eggen ſehr zur Vertilgung des 
nkrautes, vor allem des Löwenzahns beiträgt. g 
länger man ein Luzernefeld davon rein halten wi 
um ſo ſeltener darf man jauchen und mit Stallmiſt dün⸗ 
gen. Kompoſt den Luzernefeldern zu geben, iſt auch 
jamen darin vorhanden iſt. Am beiten eignen ſich für 
Luzerneſchläge die künſtlichen Düngemittel. 
ſich Löwenzahn trotz allen angegebenen Maßnahmen 


Frühfahr feingemahlenen Kainit, 1 Zentner, und einige 


folgung von Kali in der Form von Kainit zu feit. 
poltzeiverorduung betr. Schäd lin gsbetämpfung. 


kanntmachung des Herrn Wojewoden: 


allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 und des § 34 
Bereich der 


W. fewodſchafts⸗ 


wird für den Berei 


it b Cerwaltungs gericht nachfolgendes auge 
ordnet: ae 
Bu GA: 
ſich an der Bekämpfung der auf den Obſtbäumen auftretenden 
ſchädlichen Jefekten zu beteilgen. Solche Schädlinge find: 


L.), 4. der Goldafter (Portheſia Chryſorrhen L.), 5. der Schwamm, 


(Anthonomus pomorum L.). 


der Obſtbaumpflanzungen vornehmen. Zweck dieſer Inſpektionen 
iſt die Feſtſtellung des Vorhandenſeins von Schädlingen an den 
Obſtbäumen, die Erteilung von Fingerzeigen bezüglich der Bea 
kämpfung defer Schädlinge und die Feſtſtellung, ob dieſe Bes 
kämpfungsmittel zur Anwendung gelangten. e 


nung und die Durchführung der Beſichtigungen der Obſtbaumpflan⸗ 


Großpolens das Zentralorgan bildet, das über den Schutz der 


nicza die Kontrolle über die Obstbäume oder aber die Weiſung at 
teilt hat, ſich davon zu überzeugen, ob die Schutz und Vorbeu⸗ 


ihre amtliche Legitimation vorzuzeigen. 


§ 5. Falls von den zur Kontrolle 
ſtändigen an den Obſtbäumen der 


1 8 Pflänzchen noch beſchützt. Sobald die Suerg 2 


fo zeitig geſchehen, daß der Luzerneſchlag noch re 2 
f Im nächſten lebe fl A 
ahr 


nicht rätlich, weil doch noch immer fetmender Ankraut⸗ 
Sobald 


über Felder und Wälder dom I. April 1830 


; Alle Befiker und Nutznießer bon: Obftbaumfehulen, Gee 
müſe⸗ und Obſtgärten, Obſtalleen und ⸗plantagen find: verpflichtel, 


1. die 
Blutblattlaus (Schizeneurg langiera Hausm.), 2. der Mafkäfer 
(Melolontha vulgaris L.), 3: der Weißdornſchäbling (Paris Cacategt — 
ſpinner (Oeneria diſpar L.), 6. der Spanner (Cheimatobig neuſtrig 


L.), J. der Ringelſpinner (Caſtropacha neuſtria L.), 8, die Geſpinſt⸗ 
motte (Ghponomenta malinella Zell) und 9. der Apfelblübenſtecher 


§ 2. Bevollmächtigte Sachberſsändige werden eine Wefichtiqung — 


9 3. Die Kontrolle über die Ausführung dieſer Polizeiveroch⸗ 


zungen wird der Wielkopolska Jzba Rolnicha (Großpokniſche Land = 
wirkſchaftskammer) übertragen, welch letztere auf dem Gebiete 


Garkenpflanzen und die Bekämpfung der Schädlinge gui wachen hal. T 
9 4. Denjenigen Perſonen, denen die Wielkopolska Izba Rol- 


gungs maßnahmen überhaupt und in der vorgeſchriebenen Weiſe 
zur Anwendung gelangten, tt der Zutritt zu allen Obſtbaum : 
pflanzungen in jeder Jahreszeit und an jedem Arbeitstage zu ger = 
ſtatten. — Dieſe Sachverſtändigen find, inſofern dies der Bo = 
fiber oder Nutznießer der Anpflanzung verlangt, verpflichtel, dieſen 


bevollmächtigten Sachber⸗ 
kontrollierten Baumſchule, 
Gartenallee oder einer anderen Obſtbaumanpflanzung das Vor⸗ 
handenſein der Bukblattlaus oder verdächtige Erſcheinungen wi 
Vorhandenſeins der Blattlaus feſtgeſtellt wurden, fo ſind fie ber“ 
pflichtet, underzüglich hiervon die örtliche Polizeibehörde in Kennt⸗ ie 
nis zu ſetzen. Dieſe Behörde hat dann anzuordnen, daß die Ber 
sitzer oder Nutznießer dieſer Bäume auf ihre eigenen Koſten die ; 


Š 
* 


dennoch im Luzerneſchlag zeigt, ſo ſtreut man im zeitigen 


Tage ſpäter Kalkſtickſtoff, 1 Zentner pro Morgen. Diefe — 
haben neben ihrer düngenden Wirkung noch die Eigen — 
ſchaft, daß ſie die zarten Pflänzchen des Löwenzahns 
vernichten. Aehnliche Wirkung wurde auch bei Natronſal⸗ 
peter, Natronammonſalpeter und Kaliammonſalpeter, 
aljo bei phyſiologiſch baſiſchen Düngemitteln beobachtet. 
Vorausſetzung für die günſtige Wirkung der oben⸗ 
genannten Stickſtoffdüngung ſcheint jedoch nach Verſuchen 
von Dr. O. Nolte⸗Braunſchweig die gleichzeitige Verab⸗ 


In den amtlichen Kreisblättern befindet: ſich nachſtehende Be. 


Auf Grund der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes bett. die Polizei⸗ 
verwaltung vom 11. März 1850, des § 143 des Geſetzes betr. dis 


a 


erforderlichen Belämpfungsmaßnahmen zwecks weiterer Verbvei⸗ 
tung der Blutblatzlaus in Anwendung bringen. — Das ſelbe be- 
eo ſich auch auf die anderen unter § 1 genannten Schädlinge. 


0. Die Bei von Obſtbaumſchulen find verpflichtet, ihre 


eldung 


omau 5 
eme Kontrolla der Bam- 


; ba Rolnſeza dem Bee 
fher der Baumſchule eine Beſcheinigung Über die bei ihm vor⸗ 
mmene Luſftratjon und die Nicht Ming der Blutblganaus 
j 5 deen Schule aus. Eine foie Beſcheinigung ißt nur Hee bas 
kaufende Fahr gültig. 
; § 8. Die Beſitzer der Baumſchulen zahlen für die aum Zwecke 
der Bekämpfung der Blutblattlaus durchgeführte Beſichtigung und 
zwar für die Ausſtellung der Beſcheinigung, in welcher das Er⸗ 
gebnis der Befichtigung beſtätigt wird: für Baumſchulen von einem 
Flächen vaum von 500—2000 metern 2 Zloty, von 2000 bis 
Ouadratmebeun 8 Zloty, von 4000—6000 Quadratmetern 
4 Bioty und für jede weitere 2000 Quadratmeter je 2 Plot. 


§ 9. Den Beſitzern oder Nutznießern von Obftbaumſchulen, 
bei denen das Vorhandenſein der Bluſblattlaus ſeflgeſtellt wurde, 
ift ber Verkauf von Yranten Obſtbäumen verboten. 

8 10. Die Ueberſchreitung dieſer Poligeiverordnung wird, in- 
ſofern im gegebenen Falle nicht § 868 des Stpafgeſebes zur An⸗ 
‚wendung gelangt, mit einer Geldstrafe bis zu 60 Broth und im 
Falle der Nichtzahlungsmöglichbeit mit einer entſprechenden Auveſt⸗ 
ſtrafe geahndet. Außerdem werden die Vorbeugungs maßnahmen, 
infofern fie nicht von den Beſitzern oder Nutznießern der Anpflan⸗ 
zung ergriffen wurden, auf deven Koſten von den von ber Wöelto⸗ 
palato Agha Rolnicga ermächtigden Perſonen zur Belämpfung der 
Schädlinge ausgeführt. ; 

$ 11. Bweds Durchführung diefer Verordnung wird den 
Herren Staroſten der Wojewobpſchaft Poſen empfohlen, id mit der 
Wielkopolska Yaba Rolnicza, die Inſtruktionen zur zechniſchen Aus⸗ 
übung der Beſichtigungen und zur Anwendung der Maßnahmen zur 
Bekämpfung der Schädlinge erlaſſen wird, in Verbindung zu ſetzen. 

§ 12. Die gegenwärtige Polizeiverordnung tritt mit dem 
Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft. Wleichzeitig wird die Bere 
ordnung vom 5. November 1920 aufgehoben. 5 
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Ausweis über die in der wojewodſchaft Pofen herrschenden 
Diehſeuchen in der Zeit vom 1. bis 15. Mai 1927. 


‚(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, die 

zweite die der verſeuchten Gehöfte aus.) 

1. Kotz der Pferde: In 1 Kreiſe, 1 Gemeinde und 1 Gehöft, und 
zwar: Inowrockaw Kreis 1, 1. 

2. Näude der Pferde: In 18 Kreiſen, 28 Gemeinden und 39 Ger 

hoſten, und zwar: Bydgoſzez. Kreis 1,1, Gofyn 1, 2, Grodzisk 1, 1, 
Anowrockaw Stadt 1, 1, Koscian 2, 4, Ko⸗min 1, 1, Miedzychod 2, 2, 

Oſtrow 1. 1, Pleſzew 1, 1, Rawies 1, 1, Śmigiel 1, 1, Sen 1 


Stoda 2, 3, Sirzelno 1, 1, Szubin 1, 1. Wagröwiec 4, 4, Wolſziyn 
1, 1, Wyrzysk b, 6. 


often, und 
1, 1. 


Pleſzew 1. 2, Poznan Kreis 2, 2, 
2 2, Wolſztyn 1, 1, Żnin 2, 2. 
6. Schweinepeſt und Seuche: In 6 Kreiſen, 9 Gemeinden und 
9 Gehöften und zwar: 08. 1, Mogilno 2, 2, Obolandw 2, 2, 

Mleſzew 2, 2, Sirzelno 1, 1, Szamotuly . 1. 

i 7. Tollwut: In 18 Kreiſen, 51 Gemeinden und 67 Gehöften 
ne Chodzież 3, 4, Czarnkow 2, 2, Gniezno Kreis 7, 7, Goſtyn 
5, Inowrackaw Stadt 1, 1, Inowroclaw Kreis 1, 1, Jarocin 3, 4, 
Lepno 3, 4, Krotoſzyn 4, 6, Nowy Tomysl 2, 2, Oborniti 2, 2, 
Odolauow 6, 10, Oftrow 8, 4, Oſtrzeſzöd 2, 8, Pleſzew 1, 1, Rawicz 
4 6, Wagröwiec 1, 1, Wyrzyst 2, 2. 


e e etn 
war; Bydgoſzez Kreis 1, 4, Inowraelaw Kreis 2, 2, Lejano 1, 1 
Miedzychod 1,1, gun 1, 1. 
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Die erſte „Waſſer“ Ausstellung in Bromberg. 


Um die große Bedeutung des Meeres und der 
Waſſerſtraßen für Polen darzutun, veranſtaltet die Ge⸗ 
ſellſchaft für Ausſtellungsweſen in Warſchau in der Zeit 
vom 25. Juli bis 15. Auguſt 1927 die erſte polniſche 
Waſſerausſtellung in Bromberg. Das Büro der Muse 
ſtellung befindet ſich im Gebäude der Handels⸗ und Go⸗ 
werbekammer Bromberg (Jaba Przemyskowo Handlowa⸗ 
Bydgoszcz). Während der Ausſtellung findet in Brome 
berg die große internationale Ruderregatta ſtatt, zu der 
Vertreter der Regierung und zahlreiche Gäſte aus dem 
Ausland erſcheinen werden. Das Programm der Aug: 
ſtellung umfaßt folgende Hauptgebiete, die wiederum in 
einzelne Unterabteilungen, von denen wir hier die wid 
tigeren hervorheben, zerfallen: 

1. Waſſerverkehr und Waſſertransportmittel (vorhan⸗ 
dene und vorgeſehene nie die mit dem 
Waſſertransport verbundene Induſtrie, wie Brücken⸗ 
bau, Schiffe, Boote, Waſſerkabel uſw., der mit 
Waſſertransport verbundene Handel, wie Holz⸗ und 
Getreideexport); 


>: Ale (rationelle Fiſchzucht, Fluß⸗, Meer- und 


fie Fiſchereiinduſtrie und Handel mit 

en); ; 

3. ug (Mühlen, Elektrizitätsanlagen, 

Waſſerſägen, Ausnutzung des Waſſers für landwirt⸗ 
ſchaftliche Produktion, Waſſerreinigungsanlagen für 
die Landwirtſchaft, Bergbau und Tuchinduſtrie, 
Waſſerleitungen, Ranalijation, Brunnenbau, Waller 
als en und Waſſernutzung im täg⸗ 
lichen Leben , 

4. Waſſerſport (Rudern, Schwimmen, Segeln, Angeln, 


an. Propaganda für Waſſerfport 


ujw.); 

5. Waſſer als Heilfaktor (Waſſerheilung, Bäder); 

6. Lehre von Gewäſſern (Tier: und Pflanzenleben in 
Süß⸗ und Salzgewäſſern, Chemie der Gewäſſer, 
Hydrographie, neuzeitliche Fachliteratur); 

7. Propaganda. 

Intereſſierte Perſonen und Firmen werden aufge⸗ 
fordert, ſich an der Ausſtellung zu beteiligen. 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 
und Bildereinrahmung, 


Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 


Poznan, ul. Fr.Ratajezaka in 


Gegr. 1884, 

CE! Mile Anzeigen: 

in allen Weiten und Stärken. „Alle Anzeigen: 
Preisliste gratis. 512 Stellenangebote 


Un- und Verkäufe uſw. 
gehören in das 


Sandwirtichaftliche 
Zenkralwochenblatt. 


Alexander. Maennel 


Fabryka ogrodzeń drucianych 
Nowy Tomyśl, Nowy Rynek. 
EE 
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id Jose Tid EO æ 62 „ „„ 0 


„Berliner Nachtausgabe 
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Evgl. vereinsbuchhandiung 


“m. „ „„ @ 


> o . 


on. æ $ o 


Poznan, wi. Fr. Ratajczaka 2 
SRT Tel. 2859. Speen 


Atelier 


für Kunst-Dekoration 


von 1504 
Kirchen, Schlössern, Saten und 


€ imitation von Gobeline u. Selde anstatt 
x“ = N TAPETEN. y y 
Leitern-Gerlist auch zur Verleihung, 


x 
vr 


OP H2OE HH? 


Hauptexpedition, 
Í Reparaturwerkstätien: 
Chauffeurschule, Garagen: Pl. Drweskiego 8, Tel. 4057. 


° PPPPELHSS OH SI 2 7 77 777 645595455405. 


j Jacych swa zgodę na uchwaloną 
Do tutejszego rejestru spöt-] 


4 w Woznikach“ wpisano 
i ie co nastepuje; 

ee § 2 tu- zmieniony: 
przez dodanie ustępu 2. 


liefert [524 

§ 27 spółdzielni uchwałą wal i 5 2 

nego zgromadzenia 2 dnia Zu bilfigsten Preisen 

19 marca 1927 T. ae 2 

. Uchwala w. ‚© zebrania; Otto Mix Poznań 
CCC 
Sie wakt rejestrow, arta J$ e 
Tel 2396 Raninin ön 


Nur überragende Qualitätsarbeit, 


nur Konstruktionen höchster Vollendung in jahrzehntelanger Folge konnten den Fiat-Wagen dauernd ihren Platz 
in der ersten Reihe der besten Automobile der Welt sichern. Groß ist die Reihe der Fiat-Typen. Vom schnit- 
figen bequemen Kleinwagen bis zum luxuriösen hochpferdigen Tourenwagen. . Für jeden den richtigen Wagen 
zum richtigen Preis. Wir ładen Sie ein, besichtigen und probieren Sie unverbindlich unsere Fiat-Modelle, 


„BRZESKIAUTO“@ r. a. 


Aeltestes und grösstes Spezialunternchmen der Automobilbranche Polens. Gegr. 1894, 
} ul. Dabrowskiego 29 { 


‚ Fahrräder Argus and Dirkopp Diana 


WARTA G. Pietsch, 
Maschinenhaus Poznań, Wielka 25. 


Obwieszczenie. 
W maszym ag. Er pm spole 
is przy ny. 
verein, spöldzielnia z odpowis- 
Me wW We D- 
1 chwalą walnego zgromadzenia z 


1 


ax 
zmianę. : 
Spar- und Darlehnskasse | 


spétdz. z mieogr. odp. a 
w Swarzedzu. 1560 


Leszno, d. 20. styczna 1927 r. 
Sad Powiatowy. (658 


adzielezego str. 73, dotyezacego : 

„Spar- und Darlehnskasse, spół- 

dzieluia -z mieogr. odpowiedz. || 
z iach“ : ani 


statutu zostat 


N 5 


(562 
Sad Powiatowy w Gnieźnie. 

Do tutejszego rejestru spöldz. }; 
nr. 8 dotyczącego: „Spar- und 
Darlehnskasse, spöldz. z nieogr. 
odpow. w Lubowie“ wpisano 
dnia 28 kwietnia 1927 r. o na- 


ER statut odnosnie do | 


Fahrräder 


verschiedener Fabrikate 
in erstklassig. Ausführung 


Sad Powiatowy w Gnieźnie, 


Telefon‘; 6365, 
6323 und 3419 DE 
Ausstellungssalon: ul: Gwarna 12, Tel. 347. 


BEE” Poznati, ulica Nowa 1, I. Eege. DPE 


d Anfertigung vornehmster Herren- und Damen - Moden 


Fertig am Lager in erstklassiger Ausführung: 
Ulster, doppelseitige Mäntel, Joppen, Leder-Joppen, Wind-Jacken, 
Sport-Pelze, Auto-Pelze, Reithosen, Chauffeur-Anzüge . [588 
Moderne Frack-Anzüge zum Verleihen. 


m it Same 
a Helo rah 


hat abzugeben. h 
Birſchel, Odder b. Naklo, 
pow. Wyrzysk. (554 


Site 9 40 ng einer Schmiede 
with evangeliſcher, 


verheit Schmied] 


mit eigenem Hanbiwerkäzen 
; 1 pon %7 "gee a haie ! 
Aae pee, tose eis een | 
| nte, Poſen ñg- 
2 too 2 "Sel. tase cn 


Sondwicikhenliche 


Bucplührungen 


Prüfung der a. d. Gütern geführten 
Bücher, Aufftellg. der Jahres ſchluß⸗ 
ſrechnung., Einkommenſt.⸗ Erklä 
übernimmt Rveistarator (4 


Buchwald, Bydgoszez, 
ul. Garbary 28/29. 


Rittergut 


ſuche für entſchloſſenen Käufer mit 
großer Anzahlung. Offerten an 
„Bar“, Poznan, Meje Marcina 
kowskiego 11 unter Nr. 54 357. 
AAT 


in Kernleder 
4 Kamelhaar, Baum- 
wolle, Balata etc, s- 


Snävstriebede 


FP bo, 


555 2 Schreibwaren $ 
A 8 Bürobedarf ; 
A 3 fofide preies P Richard Kickbusch = 17 Stempel | 
; auch Teilzahlung a ; wege Markt 3" Telefon 3 38, p B. Manke i 

Mm zi m Ku Ro enzpreisen 8 
173. Plucinski, Samt. Bedarfsartikel für die Landwirtschaft. |; omas ons 
Poznań, 1528 a Haus- und Küchengeräte. d Nr. 5 i 

ut. Wodna 7. $ 


Fernspr. 514. i 
(88; 


b COTTET eee e * Br 


| Sel, 2624. 


Baumaterialien. % 


Altbekannte 


n e en 
Balkan p Hackmaschinen 


anka : z 2 =e 

Ji) € 5 t (E a) Ba: für Rüben == Getreide en pren 

: = Gegründet 1862 BR |. ab Lager Poznań geliefert werden. 
= | Die „Harder“ Hackmaschine arbeitet in jedem 
schweres Merinofleischschof 1 Boden, auch in har tem Eehm 5 e n wo 
8 recos 1 andere Maschinen versagen, gut und sicher. 
Anerkannt durch die Pomorska Izba Rol hier. a Keine Gewichte, aber in Parallelstellung automa- 
Post- und Bahnstation Warlubie, Kr. Swiocie, Rom. fisch abgerlegelter Hackrahmen, daher mühelose 
Telefon #. e Bedienung. — Leichtes Einsetzen und Ausheben. 


Sonnabend, den 11. Juni 1927, mittags 1 Uhr? 1 Welt über 100 nina „Harder“ Rackmaschinen 
> 3 wurden: im diesem Frühjahr von mir nach Polen - 


A K 1 qj zur vollsten Zufriedenheit aller Besitzer geliefert. 
: u tion 4 5 i General - Vertreter: [549 
rer ungehörnie, sehr frühreite, | fal) HUGO CHODAN 


mit langer, edler r | a dawn. PAUL SELER + Poznań 
ie Herr F fer e V. en Poznań, I ES ul. Praemysiowa 28 , Tel. 2480. 


bei nn Wegen 1 bereit Warlubie od. Grapa 


430 


Wenn Sie Ihre Ernte 


ohne Störungen hereinbringen wollen, so bestellen Sie sofort einen 


Original- 


-COR MIK- Getreidemäher 


es ist die einzige Erntemaschine, die zuverlässig und dabei leicht arbeitet. 
Ersatzteile dazu stets am Lager, ebenso Teile für Deering, Eckert und Eyth. 


Karl Koebernik ou 


Landmaschinen. 


Fernruf Nr. 20. 


Poznan, ul. 3. Maja 5 
Albrecht Hammer 
vereidigter und öffentlich angeſtellter Sachverſtändiger 

der Jzba przemystowo-handlowa w Poznaniu, 
vereidigter Sachverſtändiger für die Poſener Gerichte. [47a 


Chemische und mikroskopische Untersuchung, und 
Begufnchtung von Nahrungs- und Genußmitteln, Futter- 
Und Düngemitteln, Santen, Boden, Erzen und Metallen, 
Wasser, Brenn- und Antriebsstoffen, Schmiermittel, 
eliemiseh-technisehen und meiiziniseh-physlologischen Ohjekten. - 


Notten-Verirellungsmile 


in den zuverlässigsten Qualitäten am Lager. 


ee 1447 Gegr. 1. 1. 1900 


Drogerja Warszawska, Poznan, 


ul. 27. Grudnia 11. 


Billigste Bezugsquelle 
in Haushaltsartikeln, Seifen, Farben, Lacken, 
Parfümerien und Verbandsstoff-Artikeln. 


Tel, 2074. 


Telefon 1928 
TROCKENES 


KLOBENHOLZ 


liefert waggonweise [528 


GUSTAV SCHLAAR, Bydgoszcz, 


ul. Marcinkowskiego 8a. s: Telefon 1923. 
Bitte genau auf die Adresse zu achten. 
PVP POPP 


5 W. -P. 


Fernruf Nr. 20. 


nse ales ql a 


tt | In. Hondschmiedesensen d 


A 


(Solinger Stahl) 
liefert jedem Landwirt auf. Bestellung 
per Postnachnahme : 


Fr. Adamczak, Poznan 
Waly Krölowej Jadwigi 11 1541 


Ohne Risiko für jeden Besteller, da die Sensen unter 
Voller Garantie geliefert werden, d. h., dass Sensen, die 
nicht schneiden sollten, franko und kostenfrei 
eingetauscht werden, 
Die Preise sind folgende: 
cm 85 90 95 100 105 110 115 120 


Stck. zt 12.95 13.60 14.45 15.30 16.30 17.00 17.85 18.70 


Sensenzubehörteile werden billigst berechnet, 


Parzelierungen Vermessungen 


Posen, Kreta 7. Telefon 5375. 


Ing. M. Podhorecki, 


vereideter Landmesser, 


berechtigt zur Ausführung von Parzellierungen gemäss 
Art. 65, 2 des Gesetzes über die Agrarreform. 
Ubernimmt alle Aufträge betreffend Privatparzellierung 
(einschließlich Regelung der Frage der Aussch luß- 
flächen nach Art, 4 u. 5), 557 
Ferner Katastervermessungen, Wirtschaftskarten usw. 


20000000988099809000885890900088 
o9959209508069050699009209000 


EO Le AA E 1i SD > ee NE 5 Pa Ay ner lt Kern T Cte 


©999990900009909009909006099592980900020999 > 


Preise für bedeutend ermählgt 


‘{SUPERPHOSPHAT 


Ohne Düngen mit Superphosphat gibt es kein voll- 
wertiges Korn, somit auch keine gute Ernte. 
Bei zeitiger Abnahme der Ware bis zum 15. 7. 27 ermäßigte 
Preise. Landwirten, die mit ihrem Besitz haften, wird ein 
Kredit bis zu 9 Monaten gewährt. Bei Einkauf ist das 
Sehutzzeichen „Super“ auf dem Sack und auf der Plambe 


BT 


las 


zu beachten, das eine S ae für erstklassige Ware gibt. 


Ammon-Salneter 


Die besten u. wirksamsten Stickstofidiinger een 


Va gi 


Staatlichen Stickstoffwerke 


in CHORZOW. 


Alle Informationen erteilt die Direktion der Cho- 
rzowėr Werke wie auch ihre land wirtschaftlichen 
Büros: Warschau (Warszawa), ul. Szopena 8, 
iin Posen (Poznan), ul. Dabrowskiego 17, in 
ae an ew a. ar 20. 


| 


m T Il) | ul ly 


Alu D 


aus den Gruben der 


Ska Ake. Eksploatacii Soli Potasowych 


no im Juni 


er in: Bacon landwirtschaftlichen Organisationen, 
ten oder bei vertrauens würdigen Kaufleuten. 


Wendet künstliche Düngemittel an! 


Kalkstickstoft und 


undd liefern auf 9 monatlichen Kredit die 


Orten von der Firma 


Sp. Z 0. o., 


Gold, er, 
Platine, Brillanten 
kaufe ſtändig zu höchſt. Tagespreiſen. ; 

A. Prante, (559% 
Goldſchmied und Juwelier 
Wroclawska 19. Hof, part. rechts. 
Beſtellungen und Reparaturen 

führe ich ſchnell und billig aus. 


. a ‚OF 
ine 


Alteste Senone se d 
8 Fe 


1 


Grössten Nutzen 


in der Landwirtschaft 


Tel. 39-71. Poznań. 


erzielst Du nur bei 
Verwendung des 


Original- schwedischen 


Separators 
„Diabolo“! 


Seine guten Eigen- 


schaftensind weltbekannt ' 
und die Güte wird schon 
seit Jahren von allen 
Landwirten und Fach- 
leuten anerkannt, 


Bes tes schwedisches 


Edelstahl ‚wird zur Er- 
zeugung genommen und 
leistet die Fabrik 


10-jährige vollwertige 


Garantie! 


Beite ene auf günstigste Raten- 
zahlungen durch die bevollmächtigten Vertreter an allen 


1476 


Szwedzkie Wirówki Pumpsep, 


UL Wodna 14. 


für jeden 
Geschmack 


bei sauberster 
Ausführung 
fertigt (537 
W. Gutsche 
Grodzisk Poznan 11 


(früher Gritz-Posen). 


pri 
a 


Swarna & 
u. Konfifüren- 


fabrik am Platze. 


F abrikladen Gwarna 8. 


1887 


Garantiert täglich frische Waren 
in enormer Auswahl une 
Tel. st. mässigen Preisen. > Tel. aio. 


GOCSSOES OE SHOONSSAOLSCOSEONSSELSIEECGLES 


Wir können vom Lager Poznan sofort 


liefern: 
68 


= 6 


aer 


Original „Krupp“ 
Original „Deering“ 


Wir bieten an: 


Kalkstickstoff 


für Herbst- und Winterbedarf. 


Thomasphosphatmehl: | 


höchstprozentig 


für den Herbstbedarf von sofort und iss 
August lieferbar. 


— a Wale 


für alle Systeme. 
. "Auch alle znderen bewährten rer 


liefern wir zu günstigen Preisen. 
Wir erinnern an unser reichhaltiges Ersatz- 
teillager für Erntemaschinen. 


Zur Durchsicht der Maschinen stellen wir 
Spezialmonteure gern zur Verfügung 


_ =: [Saeed 
: 


Wir empfehlen 


(nicht extrahiert) 


sowie Self ll daraus 


auf unseren eigenen Mahlanlagen gemahlen; }4 


Wir kaufen bzw. tauschen 


Schafmolle 


tuosphorsauren Fulterkalk 
Fisehluliermell 


in anerkannter Güte, 


Strickwolle, 


ester Qualität ==— 
zu günstigen Preisen und Bedingungen. 
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